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Der Reichskanzler zur Lage.
Berlin . 11. Juli.

Um ^ 12 Uhr stellte im Hauptausschutz des Reichstages der
Vorsitzende Eberl den Entwurf betreffend den 15 Milliarden Kredit
.zur Beratung.

Einleitend erklärte Vizekanzler o. Payer,  der Reichskanzler
werde feine Ausführungen zum Teil vertraulich geben. Nun feien
bei früheren Anlässen trotz defchloffener Vertraulichkeit Meldungen
hinausgegangen , die verwirrend gewirkt hätten . Deswegen wünsche
er. daß dem vorgebeugt , und alles , was der Kanzler als vertraulich
erkläre, auch als vertraulich behandelt werde , alfo nicht in die Presse
komme.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungs -Erörterung stimmte der
»auptausfchuß einem Vorschläge Erzberger zu. entsprechend den»
früher geübten Verfahren die Berichte über die Neben von» Regie
rungstifch von der Negierung selbst geben , die Berichte über die
Neben der Abgeordneten durch den Schriftführer prüfen zu lassen.

U/ Graf hertling:
Meine Herren ? lieber die Vorkomtnniffe der letzter» Tage sind

Sre ja bereits durch die Mitteilungen des fterrn Vizekanzlers unter
- ichtet. Sie haben mir trotzdem gesagt, daß möglicherweise die
»erren den Wunsch hegten , das; ich selbst hier vor Ihnen erscheine
ind meine Stellung zu diesen Vorkotntnnissen offen darlege.

Meine Herren ! Der Wechsel im Staatssckretariat bedeutet
'keinen Wechsel des politischen Kurses. Die Politik des Deutschen
Reiches führt allein verantwortlich der Reichskanzler . Der Staats-
|cfretör des Auswärtigen Hot die auswärtige Politik in» Austrage.
iiu  Einvernehmen und unter der Verantwortlichkeit des Netchs-

. Kanzlers zu führen . Das if: von Anfang an f55ii»;ibfan des Deut-
frijcn Neiche» gewesen Dieter Grundsatz steht atich heute fest.
Meine Herren ! An meinen» politischen Standpunkt , wie ich ihn «»»
meiner Rede vorn 29 . November vor dem Ple »»»»n» des Reichstages
festgetegt habe, an diesem »»»einem Standpunkt , sotvohl bezüglich der
inneren wie auch bezügtich der äußeren Politik halte ich^ »einerseits
voUkoimnen fest. Daran »vird sich. solange ich an dieser Stelle stehe,
nichts ändern . MeineHerren ! Bezüglich der inneren Politik habe
«chdie damals gegebenen Zusagen, fo»veit als es in meinem Willen
lag , ooUkon.men eingelöst und ich »vcrde dafür eintreten . dag auch
die weitere Ausführung der von mir gemachte»» Zusagen erjolgt und
etwaige Hindernijie mit Energie ützermiinden werden. Darauf
Tonnen die .Herren sich verlaisen . Was die auswärtige
Politik  betrifft , so habe ich tneinen Standpunkt gleichfalls damals
am 29 . November deutstch markiert. Ich Hobe den Herren gesagt:
Ich stehe auf dein Standpunkt der kaiserlichen Antwort auf j )ie
Friedensnote des Papstes vom 1. August vorigen Jahres . Die
lriedensbereite Gesinnung , die diese Atitwort beseelt hat. bes'tlt
4n>ch mich. Aber ich haue hinzugejügt . meine Herren, das; die fric
densbereite Gesinnung nicht Len Feinden einen Freibrief geben
darf zur unabsehbaren Fortsetzung des Krieges . Meine Herr n!
Was haben wir mm aber erlebt ^ Wahrend an unlerer Bereitschaft,
u einem ehrenvollen Frieden die Hvnd zu »eiche '. feit fahren gar nicht

gezweifelt werden kann, haben wir bis in die letzten Tage hine 'n
die aufreizenden Reken der feindiichen StaatLNiämier gehört. Meine
Herren! Herr Willon will den Krieg dis zur Vernichtung, und was
.Herr Balfour gesagt hat. mutz jeden» Deutschen wirklich die Zornes -
rote in das Gesicht treiben . Wir haben doch eilt Gefühl fiir die
Ehre unseres Vaterlandes , wir können uns nicht össei.tiich und un¬
ausgesetzt auf diese Weise beschimpfen lasiei». Und zwar hebt hinter
dieser Beschimpfung der Deniichkungsw 'lle . Solange dieser Ver¬
nichtungswille besteht, meine Herren, inüsfen »vir mit uniercm treuen
Volke ausharren . Ich bin auch überzeugt , ich wcitz es . datz in den
weitesten Kreises unseres Volkes käst überall der ernste Wille be-
steht: Solange der Bernichtungswille der Feinde besteht, mülsen wir
durchhalten und werden wir durchhalten im Vertrauen aus unsere
Truppen , in» Vertrauen aus unsere Heerführung und im Vertrauen
auf unler herrliches Volk, das diele schwere Zeit mit ihren groß "»»
Entbehrungen und fortgesetzten Opfern lo »ounderbar erträgt. Also
an der Richtung der Politik »vird nicht» geändert . Denn , meine
Herren, onch das mutz ich sagen : Wen »» sich r.ut» trotz vieler seind
seligen Aentzerungen dieser Staatsmänner irgendwo ernsthafte An¬
regungen für die Anbahnung eines Friedens  oder auch
nur die ersten Schritte zu dieser Anbahnung zeigen würden, dann
würden wir ganz gewiß uns nicht ablehnend verhalten , sondern »vir
würden diesen ernstgemeinten — ich jage ausdrücklich ernstgeineu»,
ten — Anregungen sofort mit allem Ernste nachgeben. Nalürlich
genügt cs nicht, wenn diejer oder jener Agent kommt und lagt ..Ich
kann da und dort Friedei »sbcsprechuiigen herbeiführen ", sondern es
kommt darauf an . datz berufene Vertreter der feindlichen Mächte
und ausdrücklich autorisiert von ihrer Negierung , zu verstehen
geben , datz Besprechungen möqiich seien. Besprechungen ziinächst
natürlich in fIctnem .Kreise. Aber, meine Herren , die Staatsmänner,
die bisher gesprochen haben, haben von derartigen Möglichkeiten
nichts gesagt . Wenn solche Möglichkeiten sich zeigen, »venn eine
ernste Friedenvneigung aus der anderen Seite hervortritt, »»»eine
Herren, dann werden wir sofort daraus ein.gchen , d. b. wir werden
sie nicht zurückstotzen. Wir werden zunächst in kleinem Kreise spre¬
chen. Meine Herren , ich kann Ihnen auch sagen , datz dies-'r Stand
Punkt nicht etwa nur mein Standpunkt ilt. fcr.bern datz dieser
Giatibpnnft atich von der Obersten Heeresleitung ausdrücklichgeteilt
..ürd Denn atich die Oberste Heeresleitung führt den Krieg nicht
um des Krieges willen , sondern auch die Oberste Heeres-
I ' i t u n g hat mir gesagt : Sobald ein ernster Friedev ?wille sich
aus der anderen Seite bemerkbar macht, müsset» nur der Sache nach
gehen Nun wird e« nie Herren interessieren , wie sich von diesem
Standpunkt aus gewisse Probleme d->rstellen . die di? Gegenwart
i!;to a .'sdrängt . Es haben über diese Fragen am 1. und \ Juli in»
Grützen Hauptquartier unter den» Vorsitz Seiner T'loj. sic' l des
Kaisers eingehende Bejprechltngei, ltntkgeftindrn. Ich kann nakür
>'ch nur ganz allgemein die Richtlinien hier anqeben. die d -wals
iestgestelit wurden . Allo zunächst bezüglich des Oste» : Meine
?v rrcu. mir steben a, " den» Bode »» des Friedens von Breit Litowek
und wollen diese»» Frieden in lm;aler Weise ansgesübrt le!,"»'. Das
i!» der Wille der deutschen Neichsleilnng und darin »»»ird ne ume»
i: nnn her Obersten Heeresleitung . Aber , »»»eine Herren, die
'chwicr -gkeiten der Auesührung de? Friedens von BrestLitan -sk

stegen nicht auf unserer Seite , srndcrn diese Schwierigkeiten liegen
darin, das,, wie S »e wisse'», die Verhältnisse in Rußland noch so
autzrrordentlch unsicher si'id. Wir sind geneigt , meine Herren, an

e l .njaiiut de» rttssi,>!,eu Regierut g -ms gegetiüb-.'t zu glaube .,
mir find insbesondere geneigt , an die Lanalitöt des Vertreters der
»»'IfifrtjcnNegierung hier in Berlin zu glauben . Aber »»eine .Herren,
»ui, werden nicht ja unbedingt annehmen köttt'.en uttd hülfen , d.ch

die gegenwärtige ru'sijche Negierung auch die Macht hat. die uns
gegebenen loyalen Zusagen überall durchzulühren Wir wollen
durchaus der jetzigen rufst,chet» Negierung keine Schwier .gkeiten
machen. Wir stellen uns auf den loyalen Badet » des Friedens voi»
Brest -Lütowsk und tun . was wir könnet», um diesen Frieden auszu-
führ .'N. 'Aber wie die Zustande s.i»d, »neine Herren , gibt es unauf¬
hörlich Verwicklungen , utiaiifhörltch R '?il?ttngen an. den Grenzge¬
bieten . «»»oushörlich Uoberp»iffe dieser oder jener kleinen Heeres«
gruppe . Aber »ch wiederhole unser Prinzip : Wir stehen au? dem
Boden des Friedens van Brest Liwwsk »nö »wir wollen den Frieden
lonal ausführen . wir wollen mit der gegenwärtigen russischen Ne¬
gierung loyal verhandeln . Sie alle, meine Herren, stehen noch unter
den» Eindruck des f u » chtbaren Verbrech  e n s i n M o s ka u.
des Attentates , das an unterem Gesandten dort verübt worden ist
— eine völkerrechtswidrige Tat . wie sic ärger Nicht zun» Himmel
schreien kann. Alte Spure »» deuten daraus hin , datz die fluchwürdige
Tat aus Anregung der Entente geichcben ist. um ttns mit der
jetzigen russischenRegierung neuerdings in Krieg zu verwickeln —.
ein Zustand, den »vir aufs eifrialte vernieiden »vollen . Wir wollen
keinen neu ?»» Krieg mit Rußland.

Die jetzige russische Regieritng will den Frieden und braucht
den Frieden , und in dieser sriedensgeneigten Absicht unterstützen
»vir sie. Auf der anderen Seite , meine Herren, ist ja a»»ch wahr , datz
sehr verschiedenartige politische Ström »,ngen durch das russischeReich
hindurchgehen. Bestrebungen der verschiedensten Art : monarchische
Bestrebungen . Bestrebungen der Kadettenpartei . Bestrebungen der
sogenannten rechten Sozialrevolutionäre uiw . Meine Herren, ich
sage : Wir stehen so. datz »vir loyal mit der jetzigen russischenReai»
rung verhandeln , datz wir nichts unternehmen . »vas die ruffhdie
Negierung in ihrer Stellung schädigen könnte, datz wir aber unsere
Ohren »md unsere Augen offen Hallen, um uns nicht durch eine
plötzliche Umwandlung der dortigen Verhältnisse ins Unrecht letzen
zu lasten oder überraschen zu lastet». Ich kann nur a», dos Wort er¬
innern . dos einmal Gortfchakow gesprochen ha»: W »r sind flumm,
aber wir sind nicht taub . Wir lasten »ins mit gar keinen politischen
Gegenströmungen ein , aber »vir storchen attstnerksatn. wohin die
Richtung in Rutzland geht . Das ist der Standpunkt , den ich ein-
nehme, das ist der Standpunkt , über den auch bet den Besprechungen
am 2. Juli im Arotzen Hauptquartier die vollste Klarheit und das
vollste Einverständnis zwilchen allen Beteiligten erzi - lt worden »st.
Ich kann looen . datz der Herr Staatssekretär von Kühlmann , der
selbst bei diesen Besprechungen nicht anwesend mar, — das Aus
markige Amt mar ober durch den Ihnen wohlbekannten Herrn von
Rojenderg . der ja der Geführte und die sachverständwe Stütze d">
.Herrn v. Kühlnrnnn in Brest -Lstowsk und in Bukarest gewesen ist
- - mit diesem Standpunkt vollkommen einverstanden gewesen tst
und datz die Oberste Heeresleitung diesem Standpunkt ebenso voll
kommen beigetreten ist. Ueber Einzelheiten können ja in» Einze '-
salle da oder dort Meinungsverschiedenheiten austreten , aber die
Grundlinie ist die. die ich eben bezeichnet habe.

In » Ansch'.i'tz daran ging der Reichskanzler auf die Beurteilung
der politischen Lage iin Westen ein und »nachte darüber vertrau ''che
Mitteilungen . Sodann sprach er von den Gründen , die zum Rück¬
tritt des Staatssekretärs von Kühlmann geführt haben. Er wies
darauf st-n. datz es keine sachlichen, sondern persönliche Mn 'inbe
waren , die Herrn v . Kühlmann v"r«» »!atzt haben, um Enthebung
r.on seinen» Amte zu bstten. Der Reichskanzler sprach in iimv>vr :i
Worten von de»» Eigenschaften des Stantsfekre 'ärs . beben nolstitche
Erfahrung , treffendes Urteil und unermüdliche Ausdauer »md besten
Geschicklichkei, und Gewandtheit im 2!erhandetn er voll anerkannte.
Er habe fick» von ihm trennen müssen, da das notlvendige "'-er
nauensr 'erstältnis zwischen ihn» und a,'deren Faktoren nicht bestan¬
den habe, ein 2tertra '»ensverhäl »nis . das für eine reihnngslofe Füh¬
rung der Geschäfte rticht entbehrt werden könne. Der Reichskanzler
fuhr dam» fort:

Der Name des in Aussicht genommenen Nachfolgers de-? Herrn
»v Kühlmann ist Ihnen bekannt. Herr v . Hintze ist ein kehr genauer
Kenner der russischen Berhöltnille . »ft vor de:»» Krieg ans der
Botschaft in Petersburg beschäftigt nenefen . Er hat in dieser seiner
Eige, 'schast grotze Reisen durch Rutzland gernacht Er ist mit den
Derhästniffen und Personen in Rutzland sehr eingehend vertraut,
»na? für die jeuine Ist»ge vor» oratzer Wichtigkeit »*». Ab"r. meine
Herren , es versteht fick, non selbst, datz ich meine Kontrasignierung
zur Ernennung des Herrn v. Hint-.e nur dann gebe, men-, Herr
v . Hinne meine Politik macht »md nicht feine eigene . Dafür habe ich
aber bereits in den Zusagen d"s Herrn »' Hintze — die Ernennung
ist noch nicht erfolgt — meinerseits die feste Bürgschaft.

Ich mache die Volittk.
Der verant »»,örtliche Reichskanzler macht die Poliuk Der

Staatssekretär des Auswärtigen A»ntes bat lediglich .«»eine Politik
zu führen. Davon ist der in Aussicht genommene , aber narb n'chl
ernannte Staatrsekreiär vollkommen durchdrungen. Meine .Herren,
ich glaube aMa, ein Grund zur Beunruhigung ist nicht vorhanden.
Der Kurs , mir de»» sich die gratze Mehrheit des Reichstages in» No¬
vember des vergangenen Jahres einverstanden erklär» ha», wird
weitergefühn.

Abg . Gröber <Ztr ): Die Darlegungen bcs Reichskanzlern
haben für 'ins ctlnas Beruhigendes . Die Borkonnnniile . die v.w
boiitiacn Aussprache geführt haben, haben allgemcii » stark beun
riihigt . Ei " hervo ' raaender Diplomat bat sein Amt verlassen —
verlast'.".» mü'sen. Es ist nun non» Reichskanzler dargeleat »norde»»,
datz dies «auf Wunsch de-> .Herrn v. Kübimann selbst geschehen ist
Nach seiner letzten Rede ist der Staatssekretär rn der Ueberzenoung
gekommen, datz seine Stellung unhaltbar oen>ordet» »st. Ein Divio
mat darf keine Reden halten, die eine vieldemige Auslea .ing zu
lassen Er hat damit weder leine Geane , aewom ên noE se-.»<
Frenr'de b-'iriedigt Sa war dem» die Ansicht des Sman .ies' - m-
n. K.it'l'nat'u richtig datz es das B >'k!e sei. sein Amt »i.-derzuiege"
Der Wechsel ist an lick» lies bedauerlich, au, ?» tneaen des Eindi uck-
in, Auslände . Külstma"»» i't kein Opfer seiner llnsöbigteit . Er l at
sich a's lehr tüchtiger Staatsmann erwiesen , d.-r „ ns den Frieden
tr.it Rutzland . mit dein Osten oermiticlt ha: Der R ."ch.'fanz '-'r ho»
die Verb -'t'-jjje und leine Anffaifuttgen und Pl -'iue rückhaltlos d>
oeleot . Sie gehen dab'N. datz an seinen» i»n Noventber 1917 im
Reichstag daraclegten Progratnm nichts geändert wird . Der Reich',
kanzler ha, lein ? damaligen Zulaoen wahr gemacht: Die Aa l̂ap-
„her Aiiiheinmo des 153 de» ?lleichsge,nerheord »mng . der Heller-.'»»
Sicherung des Koalitionsrechtev ist bereit :- angenommen Die Bo»
läge über Arbei 'skammern liegt vor Die Verabschiedung begegne^
ollerdinas Sch 'tneriqkeiten . die wohl »ibcrmimden werden
Wabl »ecbtsvu>Ia,,e »„ Preutzeir ist eingebrock» . ^ -»tz sie n -ii: .». In
nerahschiedet »ft. das»»» kann der Reichskanzler »ich» verammortlic !'
gemacht werde« . Der R̂eichskanzler hat auch leine ste»e Friedens '?.'
»citjchali wird, »holt betont , aber mir können sie doch nicht imn .e

wieder bekunden Wenn die Feinde mit ernsthaften Frtedensvor-
jchlägen kommen» mülsen sie u»»sererseits ernsthaft geprüft werbe,.
Wir können nicht die einzelnen Bedingungen einseitig öffentlich
preisgeben und uns binden.

Abg . Scheide  in an  n <Soz .): Der Fortgang Kühlmanns hat
im In - und Auslande den denkbar schlechtestenEindruck getnachl
Er stellt sich dar als ein Sieg der Eroberungs - und Machtpolittker
Nach den Darlegungen des Reichskanzlers bleibt alles dein» alten.
Wenn das der Fall »st. »vor »»»» hat man dann den gegangenen
Staatssekretär nicht gehalten ? Seine lllede vom 2-1. Juni hat dach
nichts Uebcrrafchendes gebracht . Sie empfiehlt Grundsätze des bis
her grätzten Heerführers . Maltkes . Sie hat nur schlechtgewirkt be»
jenen, die eine Berständignng nicht »vollen . Man bat gesagt , die
Rede hätte ans unsere Truppen einen schlechten Eindruck gemocht
Das konnte nicht der Fall sein , wenn sie richtig wicderqegeben »va»
Aber die zun» Ausdruck gebrachte Meinung Kühlmanns , datz de»
Krieg nicht mit den Waffen entschieden werden kann, hat das M »N
fallen der Obersten Heeresleitung hernorgerusen. Deren ÜJranat »
sind dann plötzlich in die Berliner Prellekonserenz hineingeplant
Wenn man der 'Rede von Kühlmanns Zrneidentipkeit vonvirst . lo
kann man das auf die Reden wohl aller Staatsmänner anwenden.
Datz die Entlastung so plötzlich ahne Fühlungnah,ne mit dem Reichs
tag erfolgte und der Reichstag auch nicht bei Ernennung des neuen
Staatssekretärs geiragt »vorden ist. kann ich nicht für richtig halten
Als der Reichskanzler Graf von Hertling »md der Vizekanzler vv:i
Paner kamen, ist anders »md richtiger verfahren worden , i er
ganze Vorgang und die za»rdernde Haltung der Regierung in de»
preußischen 2tzahlrechtsfrage lasten die Auffassung »netter zu, datz
Deutschland ein rnilitärisch regiertes Land ist. Es fehlen uns ein
mandfreie hieb und stichfeste Erklärungen hinsichtlich der Führung
der inneren ,:nd äußeren Politik , insbesondere betreffend Beigien
In der Ostpolitik ist nicht nach den in der fstcde des Reichskanzlers
van» 29 . November 1917 dargelegten Grundfästen neriahren wurden.
Wie gut stünden »vir da. »nenn ' dar» dementsprechend norgegangei»
morden wäre . Der Reichskanzler beb» hinter der Friedensent
jchlietzimg. aber die Agitation der Vaterlandspartei und anderer
Leute macknes den Gegnern »nmöalich. sich uns zu nähern.

Abg . Filchbeck 'iF.  Dp .) : Als Anlatz für d?n Abgang des
Herrn von Kühlmann ist leine Rede vom 21 . Juni bezeichnet wor¬
den Ob jene Wendung in de»- Rede geschicktund not»ve "dig war.
darüber braucht man meines Erachtens »ent nicht z»i frrcticn lie
schlinnne Deutung die einzelne 'öedeteile erfahren haben , ilt von
außen h.ineingeiragen »vorden . iRedner begründe» dies des Näheren)
Unser Volk und Heer mutlos zu machen, dazu mar die Rede nicht br
stimmt . Wer sie r»ck)tig gelesen ha», wird dielen Eindruck auch nicht
haben. Datz Reichsleitnna und Oberste Heeresleitung zulamtnen
arbeiten , daß die letztere bei »vicsttiqen Entscheidungen aeb .irt wlrd.
ist selbstnerständlich. Es geht aber nicht an. daß ein Vertreter de»
Heeresleitung in Vrelsekon »erenzen . wie das in» F ' ll Kühlmann ge
schehen ist. d>e Staatssekretäre ab'anzrlt . Di -' .Heeresverwaltung
fällte ihren Meinungsaustausch mit den.» Reichskanzler und den
Staatssekretären direk» varnehme »», nicht aber vor der Oeslentlich
keil. Daß .Kiidlmanns Abgang nicht auf d>e Treibereien der All-
deutschen znrückzusühren»st. und nicht einen Sieg ihrer Bestrebungen
bedeutet, darüber nititz Klarheit geschaffen werden ebenio drirüber.
datz sein Nachfolger nicht ar-s 'Wunsch dieser Krei<e und im Sinne
ihrer Politik ernannt 's», damit "ich.» politische Schäden im In - und
Ausland entstehen. Nach der Rede des Reichskanzlers »vird ein
Snsteunvechlel durch den Per <onen»nechle! nicht eintreten . Tr'ift
d>es zu so wollen mir »ms darüber freue", ebenso »nie über das
kev"tni - d?e '»anzlers '»» »"inen » osten Programm vom November
1917 Wir führen »' ick' » .Krieo Eroberuvaen m-' gen sondern «••»•
V -neidia '.i'g v -r A„srech'erdalt :!"a her Wlrtfchostssreihei » und zur
erjcĥ r.'i g unser-r E "t:'"ck'unas, "öglichkeiten in der Zukunft . Wen .»
die Gegner dies zugestehen soll d-'r Krieg nirtv e*re Stunde lä 'acc
geführt werden . Gerne »vbme - mir diese Erklärung euta -'gei». Wir
erkennen g»,ch an. wo -- in.' iirend der Reichskanzlerschast des Grafen
Hertling auk dem Gebie 'e der inneren Pol 'stk aeleist''t »vorden >st.
So geringfügig das nicht, »nie es Herr Scheidemapn einaeichätzt
hot. ' Er darf „ich! von der oegenmärtiaev Reg »eru"o die Erliiliuna
des sozialdemokratisch.'»' Praaramms verlangen . Wir müssen aus
dem Baden d.-- Möglichen bleibe .-. Was dA Arhei " ka''"ner,» au
lang », so hat die Regierung den Entlvvrs "araefea» den die sozial

ssratie »uerst sei»,st verlo »'gte Hinsicht! '» de-, preutzilchei,
Wahlrechts ist die '.»»sage ans Vorlage eines Geletzenlwurfes erfiN't

ord-'" Ob d.-r W >g zu feiner Durchf'"'hr»"»g immer der ri«bt»i -»
mar und oh dabei immer eine zielbewutzle Politik verfolgt »vnrde.
ist eine andere Frage . Wir nehmen aber Kenntn 's danon . daß de,
H?rr Rejchs.kgnckerdie Zusage erneuert hat alle Mittel »ur lonal UI
Durchführung de-'- Versvrechens >»» » S .chafsu»'o des gleichen lltzabl
rechts zur Am"eud»ma bringen "> mallen , llllir dürfe»' danach er
«parken dab die A»is!>f;mfl ersotgj . »venu der j''t»»a>? Landtag ve»
sogi . J »r» übrsaen warten mir >'»' »velche Ta, ' »» den heutigen Wor
»en solaen Führ » der Herr Reichskanzler feine heutige Zniage durch
lo unterstützen »vir ihn, ebenso Herrn von Hintze. »venn er im »-sinne
falcher Pa 'istk handelt . Die Verfonenkrage steb' an zwo, »er Stelle.
Wir müiien aber Widerstand leisten , wenn der Personemvechse ! da-.-
Einlevken in alldeutsche Weg " bedeutet

Abg . Girat W estgrn (fonM stellt zu den Prellenachrlchten.
nach denen de» Vizekanzler mit den Mebrbei ?spart - le„ Vorbe
kn: echnvgen über die heuiiae Verb .ovdlii ' tg gehabt babe fest, daß i- il
der »ousernativen Partei ",jcht verhavdesf morden ift Die heu ' e mit
a " ei»»cn Eiründe für d u Nück' rif Küblmanns erklärt der Redn ?»
f»ir d»rchjchlagei'd li »jache l:"" ' k'-e »mglückliche Wirkung der
Rede d'?s Staatssekretärs von » 2-1. Juni bat mehr noch als in dem
Inhalt der Bede i" dev » qe' raen was h,>r Smatssekretär zu sagen
»Mterlgssen hat . 21" s die Würdiauna der Tüchtiake '.t des Stog ' s
lekretörs d»»rch die Vorredner »vill Redner nicht ejugehen und säbrt
lart : Bekannt ist datz meine Freunde mit Küdlmonns Politik viel
s-ach nicht einverstanden waren . Den» innernolli -fchei' Proaran »"».
aus das der Herr Reichskanzler Ga» erneu » festoeleqr hat . kann ick»
ua .1» »nie vor nickst »nstimmen . Ick» " »>' tz besonders stehauern . datz
d »? preußische Wahlrecht und die Aullastma des Aboeordnelen
l-anie -.' o' s Geae " ita " d der Vere ' »' l»ar >»»»gen :nit dein R -nchstoae fe
bandest wird Die Annnnst auf die Papstna ' e ist mir stet«' nur als
ein diplomatischer .'if - »»ick ' ' ab ' »' al - " -' eignet erschiene :», ol " Regie
rnnn ?-praora "«tn zu dienen T " cthä »t abgc'sebc' n »»an hem
schn.eren Fehler der Bezugnahme auf d ? F »' iede»»sen «schlietz»:ng -
ii' ir allgerveiue Gru '' dköue. au - deren Aus ' ühruug im einzelnen alle -.
ankoinm ». Datz d»u Reichskanzler »zuck» bereit if». auf j-'de wirkliche
e»»»«»-' Anreauna zu Friedensverbandsungen einzugehen , »venu

Feinde rmaegen ihrer bisherig .."., H '.lt 'Mg stch dazu e»' t
schließe» lallten , findet a»s selbstverständlich die Znstinnnung auch
metnor Freunde .'' n' eiselhaft kann nm sein, ab »" ni »1>l ztvsckmätzig
ist. sich in den wiederholten 'Ansprüchen in d-'r Bereitwilligkei ' . di"
unseren Feinden nenn » bekannt ist. aratze Zurückhaltung fiuüuer
Ilgen . Redue , bebrei -ct , datz die Persönlichkeit des Herrn v. Hintze
i Miiden ..Al' d ' Msch.ni " giso »de »t worden sei Bon Mir und tneinen
Freunde » ist das sicher nicht geschehe» Was de» Kanzler über
dessen Ernennung und Stellung geiag » hot . »var nerfalsungotnäßig
fort oft und p > billigen Meine Freunde stehen dem neuen Staat -?-



Kftclut uijiic |i*in . Uhu tu teil Idfkduu ober nute » Hu ucflmubi , iiti 'i
werden seine Politik abwarten Als Wunsch spreche ich aus . dast
V>err v ftintt * dos beste Einvernehmen und ein rückhaltloses Ber
trauensverhälttüs »;i»t der Obersten Heeresleitung , out dos auch der
Kanzler an mehrerci , SleUeu seiner Rede ersreulicherrveise so ent
scheidendes Gewicht gelegt hat . uns »echt erhält . dast leine Politik
von einen! lebendigen Betvutziiein der Krait getrogen ist, die unser
Volk in so unvergleichlichen Toten gezeigt bat , und dast er mit
festem Emschlust die Erfolge unserer Liege »unbar macht , um
Deutschlands Machtstellung zu sichern »md zu verstärken.

Weiterberatung : Freitag.

Deutscher ItetchStag.
-Sitzung vom l l . Juli
Am Bundesratstifch : Gros Modern , Schifter . j
Präsident Feh re » doch eröffnet die Sitzung um 2 2« Ulji.
Die zweite Lotung der Lteueroorlaqen »vird nrit der Umsatz

steuer fortgesetzt
Abg . Meer leid <Soz .): Die Umsatzsteuer ijl die einschnei¬

dendste aller neuen steuern . Fede Ware , die sechs»,ol umgefetzt
wird , wird um 3 Prozent erhöht . Daraus ist die ungeheure Be:
teuerung aller Waren zu ersehen . Die Produktion wird verteuert,
der Handel erschwer : und da .» ganze Wirtschaftsleben belastet . Die
Lebensrnittel d r ' reiten Mähen dürfen nicht von den Steuern to
schwer getrof ' ' > werden . ebenso mutz die Kohle freibleiben . Die
Auferlegung ein . .' besonderen Steuer für den Verbrauch von Gas.
Wasser und elektrischen , Licht für die Gemeinden wäre höchst de.
denkiich. Die Luxusstener könnte , »oie alle unnötigen Ausgaben,
»net scharfer herangezogen werben Besser wäre eine gehörige Ein«
kommenstener . Wir wollen ebenfalls Mtauft und Kultur pflegen,
aber für die Gesamtheit und nicht für einen kleinen Teil der Be¬
völkerung . Wir erkennen an . dast in die llmsatzsteuer verschiedene
sehr begrüßenswerte Acrdesjerangen hineingesommen sind, sie
reichen aber nicht aus . Da das Gesetz der Anfang einer allgemeinen
Produktionsbesteuerung ist. sind wir gezwungen , dieses Gesetz ab-
zulehnen.

Aba . Waldstein «F . Vp ». Die Selbständigkeit ist ansschlag,
gebend für die Erhebung dieser Steuer . Entweder sollte inan jede
Erwerbslätigkeit . also auch die der Angestellten und Beamten durch
d e Steuer erfassen , oder aber man sollte sich auf den wirklichen
Warenumsatz beschränke,, . Da nur gelverbliche Leistungen ersaht
werden , so bleiben die freien Berufe unberücksichtigt.

Abg . B e r n st e «n t ll . Soz .): Dieses Gesetz ist wieder eine Be¬
steuerung des Verbrauches , es ist für uns daher unannehtnbar . Es
hat auch alle Mängel einer indirekten Steuer und macht eine kost¬
spielige Kontrolle notwendig , die viele Prozesse und Verfolgungen
ersorderlici , machen »vird . Die Freilassung der freien Berufe mühte
ausdrücklich »estgeleg » werden . Och beantrage daher einen besonderen
Paragraphen la : Der gewerblichen Tätigkeit wird nicht zugerechnet
die Ausübung der freien Berufe der Aerzte . Erzieher . Gelehrte »,
Künstler . Privatlehrer . Rechtsanwälte , Notare und Schriftsteller.

Abg . Dr . Neu mann Hofer «F . Bp .»: Ein Teil meiner
Freunde bedauert die Abänderung des >? 1 durch den Ansschuh.

Abg . Dr . CIu n cf (natl .) : Die freien Berufe brauchen nicht be¬
sonders anfgezäbll zu werde ». Ohre Freilassung geht aus dem Ge¬
setz. zum mindesten ans der Ausschustbercttung hervor.

Der Antrag Waldstein wird abgelehnt,
rs l wird in der Ansschuhsass,u g angenomuien . Bei $ 2 wird

ein sozialdemokratischer Antrag auf Freilassung der Umsätze vo.,
Kohle. Kaks und Braunkohle abgelehnt

Bei Zs3 beantragt Abg . K eil «Soz .» von der Besteuerung frei
zulassrn : Bundesstaaten , Gemeinden . Genieindeverbände sowie ge¬
mischtwirtschaftlich «? Unlernehninngen . Der Antrag wird nach kurzer
Aussprache abgelehnt.

^ tt besagt , die Steuer betragt 5 pro Mille . Die Steuerbetrüge
«verden auf die volle Mark „ach unten abgerundet.

Die Sozialdemokraten beantragen , hinzuzusügen , die Steuer
betrügt l pro Mille für Getreide . Gelreidesabriknte . Milch . Butter.
Kartoffeln . Geuiüse . Fleisch und Fett , lieber diesen Antrag wird
namentlich abgesrimml . Dafür stimmen von 285 Abgeordneten 114,
dagegen 171. Der Antrag ist abgelehnt.

Nach einen » Kompromistantrag soll ein <»«« besagen : Besteht
ein Unternehmen aus mehreren verschiedenartige, '. Betrieben , von
denen der eine in ihn» hergestellte Gegenstände a», den andere»
liefert , so ist diese Lieferung , wenn sie 100 UW) Mark jährlich Über
steigt, umsatzstenerpslichtig . Dabei gilt als Entgelt derjenige Be¬
trag . der an , Orte und zurzeit der Lieferung von WiederVerkäufern
gezahlt zu werden pflegt . Die näheren Voraussetzungen bestimmt
der Bundesrnt.

Abg . Ort <^lr Mil diesem 'Anträge »vollen wir den , selbst¬
ständigen Mittelstand die Eristrnzinöqlichkeit erleichtern . Nur mit
diesem Mittelstandsamrag ist das Gesetz für uns annehmbar.

Aba . Feuerstein «Soz .»: Dieser Antrag ist Volkswirtschaft
l,ch unmöglich . Wir haben allen Anlnst . nach de»n Kriege alle Kräst"
.zu konzentrieren und nicht zu zersvlittern.

Abg . Schiele  tkons .i: Bcun Standpunkte des Vorredners ist
leine ablehnende .«Faltung durchaus zu verstehe ». Wir malle, , aber
den Mittelstand schützen und erhalte » .

Aba . M o l b t*i n «F . Bp .): Der Kompromistantrag ist nur ein .'
Gerechtigkeit

Staatssekretär Gras Nädern:  Die Befürchtung , dah durch
den h 6>« die Konsumvereine herangezogen würden , besteht nicht.

tz wird in der Fassung des Komproinistamrages ange
nommen.

tz 7 sieht erhöhte Sieuern auf Lurusgegenstände . wie Edel
Metalle , Perlen uiw . vor.

Ein Antrag der unabhängigen Sozialdemokraten will Dublee-
lachen streichen

Abg . Wittum (natl .) bittet , diese :., Antrag zu entspreche,'
Abg . Wa Idstein «F . Vp .»: Unterliegen auch übermatte P !w

togrovhien der erhöhte » Steuer?
Negierllngsrat P opitz : llebermatke Photographien sind k? ne

Originnlwerke Sie fallen unter die erhöhte Steuer.
Abg . B e r n st e i n Ul . Soz i begründet de» Antrag seiner Par

tei und verlangt eine Erhöhung der Steuersätze für Luxusgegeu
stände und Pelzkragen.

Abg . ZtMinerwann (natl .> bittet , inechanische Mufikmstru
mente frei zu lassen . Sie seien die Musik des kleinen Mannes »md
wichtig iiir d'e Erweckung musikalischen Gehörs bei den Kindern.
Die Musik ist das schönste Geschenk der Musen . Sie must aeheat und
gevilegt werden . Om Namen der Frau Musika bitte ich. die Musik
Instrumente frei zu lassen.

Die Anträge der unabhänaigen Sozialdemokraten werden abge¬
lehnt . ebenso der Antrag des Zentrums.

Bei tj 17 «Vorlegung von Geschäftspapieren » beantragt Abg.
Waldstein «F Bv .». den zweiten Absatz zu streichen, der auch den
Angestellten Auskunstspflicht auferlegt.

ttmerstamssekretär Schisser:  Das Vertrauensverhältnis zum
Ehe ! soll nicht getroffen werden . Diese Auskunft wird nur in »er-
emiesten Fällen und dann lehr vorsichtig eingeholt werden Wir
müssen im Onteresse des ehrlichen Steuerzahlers die Unehrlichen
heran ziehen.

Abg . Dr . P sie»  e, - <?,' ».>: Wir lind für Streichung dieses Ab¬
satzes

llnterstaalsiekreiä, ' S i i s r r : Wird der Absa 'z gestrichen,
dann müssen alle solche Fälle durch die Slaatsanwalischalt erlediat
werden . Das mürbe den, Ehes ncch „ na .'.genehmer sei» als dl'
Auskunsf -vsti .stt der Anaestellten.

Der Absatz wird gestrichen.
Bei t' 30 de«„ tragt Abg . Nacken «Ztr .» .zu sagen : Ban ilr : r

nehmen , die vorwiegend Lebensmittel vertreiben , dür ' ei, von,
l . Avril l ' Utz ab Steuern vom Umsatz vieler Waren in EinzelüiMeu
und Gemeinden nicht mehr erhaben werden . Bei der Be êichnimg
..'ivtmendige Lebens,nittel " möge man nidu engherzig verfahren.

Abo . Keil «Svz .» tritt für Fassung des letzten Absatzes rit,rf>
den Beschlüssen des Ausschusses ein . Diele besagen : Sievern vom
Warenumsatz . welche beim Onkrasttreten dieses Gesetzes in Bunde:
staaten odrr Gemeinden besteben , dürfen von, l . April lstill ab nicht
weiter erhoben werden . Nach Onkrasttreten dieses Gefenes dürf ' n
Steuern vom Warenumsatz von Bundesstaaten oder «Gemeinden
»icht mehr eingesühr « werden . Damit hiirr ein Teil der steuerlichen
Verschiedenheit in den Bundesstaate », auf.

"tbg . Koch «F . Vp .) spricht sich gegen die Bestiinniung aus . dost
das Reich den Bunde «staaten 10 Prozent ans diesen Steuern v
überweisen hat als Erhebungsvergülung und 5 weitere Prozent an
diejeniaen Bundesstaaten zur lleberweisuug o» di,- «gemeinden-
jiii die Lebensmittelversorgung Einrichtungen getroffen Huben

Ai'g Schiel« (kons ) Wir sind | iii Slreichvng des letzte» Al'
jatzes und lind bereit , dem Anträge Nacken beizutreten.

Abg . Dr Ju tief (natl .) : Wir stimmen dem Anträge Nacken zu
Die Einzelstaaten mögen es mit sich ansmachen . wie sie sich zur liiu-
satzsteuer stellen »vollen.

Abg . Warm uth tD . Fr ): Mn dem Ausschustbeschlust dürlie
auch die einzelstaatliche Warenhnussleuer in Wegfall komme ». Das
kann nicht Ausgabe der Reichsgesetzgebung sein.

Umerstaatssekretär Schiffer:  Die Annah,ne . dast durch de:,
Bericht a » den Reichstag über die Verwendung der an die Bundes¬
staaten abgegebenen Beträge dem Reichstag ein Kontrollrecht ge-
geben sein soll, trifft nicht zu.

Der Antrag Nacken »vird aiigenomn »en.
Y 35 besagt , dast das Gesetz mit dein 3t Dezember 1023 auster

Kraft tritt.
Abg Wald stein «Soz i beantragt , als Termin hierfür das

Ende des ersten Jahres nach Fiiedensichilist mit de», Grast, „ächten
auzufetzen.

D", Antrag »vird abgelehnt.
Es bleib » beim 'Ausschustbeschlust On einer Resolution »vird

eine Besteuerung des L »u.usuwbiliarbcsitzes angeregt.
Das Branntlveiniuouopot »vird von der heutigen Tagesordnung

abgesetzt. Es folgt das Gesetz gegen die Steuerflucht . Das Gesetz
»vird ohne Aussp . ache angenommen.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über die Errichtung
eines Reichssinanzholes und über die Reichsaussicht für die Zölle
und Ste »rern.

Die erste Leimig des von dem hauptausjchust vorgeichiageuen
Gesetzes und des Nachtragsetats geht ohne Aussprache von statte » .

Auch in der zweiten Lesung »vird das Wort nicht verlang ' Das
Gesetz und der Nachtragsetat werden angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident F e h r e n b a ch schlügt vor . doch noch in die Be

ratung des Branntweinmonopol » einzutreten , um die Redner zum
$ 1 zu Horen und die morgige Tagesordnung .zu entlasten . »Zu
stimmung .»

Aba . Schwarze  Livpstadl tZtr . i: Die Vorlage »st in de,
Kommission , da sie sehr spät eingebracht morden ist. durchgepeitschi
worden . Die Onteressenten sind noch gar nicht gehört worden fe¬
ilt nicht gleichgültig , ob der Konsument 5 oder 10, oder 25—11» Pfg.
für ein Gläschen zu zahlen hat . Die Entschüdigungsfrnge ist noch
nicht erörtert . Die Stellungnahme meiner Freunde bleibt vorbe
halten.

Aba . Brei» «Sozi : Wir sind dem Gedanken der Sta .v-
Monopole nicht odyeneiat . hatten aber gewünscht , wenn mit de,
Kohle »md Elektrizität begonnen würde . Diese Fassung bedeutet
eine ungeheure Belastung des Verbrauchs , dev gewerblichen Lebens
und der Krankenpflege.

Abg . Dr . Bärwinkel  tnatl .»: Dieser Monopolvlan ist ein
kühnes Wagnis . Gewonnen hat der Monopolgedanke durch di?
Erfahrungen mit den Kriegsgesellschaften nicht . Es wäre vielleicht
besser gewesen , die Verbrauchsabgabe zu erhöhen . Wir tonnen unt¬
erst entscheiden wenn seststeht. »velches das kleinere Uebel ist.

Abg . Schees «F . Bp .»: Der Entschlust . auf den § 1 des Eu:
wurjes zu treten , ist uns nicht leicht geworden . Das Wirtfchaits-
ieben wird in ein ganz anderes Snftem übergeführt . Wir erhalte .,
eine graste Anzahl abhängiger Eristenzen von Angestellten . Nach
Möglichkeit »nüssen solche Produkte , die nicht als Mastenprodutte
angesprochen »verden . dem freien Gewerbe belassen werden , so der
Edelbranntwein . Durch unsere Zustimmung binden wir uns nicht
für die Zukunft . Wir werden auch künftig eine Politik der freie :,
Entfaltung der Kräfte betreiben.

Abg . M u m m (D. Fr .»: Die Not der Zeit hat hier einmal eine
ante Wirkung ausgeübt . Bei diesem ersten Monovol wird es nicht
bleiben . Die Interessen der Angestellten und Arbeiter müssen be¬
sonder » gewahrt werden.

Abg . Wurm  tll . Soz .»: Dieses Monopol ist nichw als ein
Schutzgefetz für die konservativen Onteressenten . Die Kartaffein
müssen sparsamer verwertet werden . Durch hohe Steuern wird die
Trunksucht nicht beseitigt . Wir lehnen dieses Monopol ab.

Abg . P i e z -Konstanz (Ztr .): Dast dieses Monopol die er
warteten Summen bringen wird , glaube ich nicht . Ein graster Kv»>
lumrückgang wird eintreten . Wir können aber um dieses Monopol
uichl herum.

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertag ' .
A»»sterbe,n Anfragen , kleinere Vorlagen und Petitionen . 3. Lesung
der Steneroorlagen bis auf das Branntweinmonopol

Herrenhaus.
Sitzung vom 11. Juli.

Mehrere kleine Vorlagen werden ohne Debatte angenommen.
Dar .» wird die Beratung des Etats fortgesetzt . Bei -n Etat des
F inan  z »n i n t st e r i u in s tritt 5)err vom R a t h -Frankfurt a.
M . dafür ein . dast die Emtominensteuer und die Vermögenssteuer
den Einze '.ftaaten verbleibe . Wenn das Reich ohne direkte Steuer
nicht uuskomm '' . io möge es zu vermehrten Motrikularbeitröqen
ich,eilen . Dast bereits der Reichsfchatzsekrelär den , preustiichen
Sb '.at -.' minifkerima ungehört , sei durchaus in der Ordnung.

i a s Posndtvs .̂ ) wirft einen Rückblick auf die Entwick¬
lung der Ftnauzverhälrnisse des Reiches und erörtert di-? Fest¬
stellung des Reicheschatzsekretars und die Rückwirkung der Reichs-
fiuanzen auf die der Einzelstaate », llnerträglich sei. dast das Reich
Sleuergcbiete für sich in Anspruch nehme , aus denen die EUslenz
der Einzelstaatet « beruhe . Die breite Masse hat ihre Lage so sehr
verbessert , dast mau sic aucli mit indirekten Steuern s' ärk -.' r in An¬
spruch nel -unn darf . Frankreich geht darin viel weiter . Das
Reich l.c.t noch indirekte Stcvcrgueilen , die aus dngntai,icheu Vorur¬
teilen nicht angegriffen werden . Der jetzigen Entwicklung können
sich die einzc-lstaakirchrn Finan .zu,inisler kaum widersctzeu . Für d,e
Zukunft bcnoligr ' l wir klare Verhältnisse . Man müstte daran den-
len . eine allgemeine Reich-. steuer einzuführen , an der die Einzel-
heften partizipieren . Das würde aber einen Neichsbeamteriapparat
für die Vcranlagui .g leculprucheu . wie er unmöglich ist. Auch
wurde die Finanzhohei ; der Einzelstacuen aufgehoben . Andererseits
würden dann die Makr :ku!ardeiträge neben den indirekten Steuern
nicht ausrcichen . die Bedürfnisse des Reiches .zu decken, wenigstens
nicht, wenn man an den» System der Kopfsteuer fest.,alt . Die
Malrikularbeiträge lresten sich aber verfeinern , wenn man eine
Skala einführt . die sich nach der Dichtigkeit der Bevölkerung richtet,
denn mit der Dichtigkeit der Bevölkerung hängt ihre Wohlhabenheit
zusannnen . Die chauptsachc freilich , um zu geordneten Finanzen
zu konunen » ist eine sparsame Wirtschaft . Die sogenannten Kultur«
aufgaben fürder » zuweilen weniger die ftulutr als einzelne Per¬
sonen . Ans viele diese, Kult,,raufgaben müssen mir unbedingt ver¬
zichte :. sonst können mir die riesigen notwendigen Ausgaben nicht
leisten . Dazu brauchen wir auch eine Vereinfachung der Verwal¬
tung . Es ist eine Verichwendting von Mep .schenkraft, wenn ein
Kollegin ',» van siebe .'. Männern im Rcichoversichernngsamt do . üver
entscheiden soll, ob jemand ii' einen , po ::tn '. '.' ^s,l;en Dari 5l» oder
ä 'i Prozent Rente erhalten soll. Da ^ deutsche Volt niust durch eine
Harle Schule gehen . Aber es ist lchon nuci» oer napoleonischen Zeit
durch eine harte Schule gegangen und cs hat i»e bestanden . (Bravo !»

Finanzminister nergi.  Eine feite Abgrenzung der Reichs-
van Staakssinanzen ist unbedingt notwendig . Das ist auch die
'Rcinung des Schatziekretärs . und »vir haben auch darüber Be¬
ratungen gehabt und alles Denkvure an dreier Sicucrfrage erörtert.
Es ha » sich ergeben , dast es ohne eir .eu Eingriff in ine einzelstaat-
lidjr »; Fit anzeu l.ichi geln . ?.K- Hub. u im - zunächst auf Zrvifchen-
lefvrmen beschränkt und wollten die graste Gesanttresoru » verschie-
tun . Der Reichstag hat aus diele» ei-wischenrciorm etwas anderes
gemacht , und mit einem gewitzen Recht . Dadurch sind wir schon
stark die Gesetzresorn , über getreten Die B ' steuer,mg des Mehr
rinkninmens bewegt sicl, streng geuommen uust dem bisher schon
, :ngi schlagenen Wege , denn sie irisst in der ."'wuptsache dasselbe
Obset«, das auch bie Krieg -.llteue, tri ' i t Tatsächlich hat die starke E »,
i . mmeneVermehrung zu einer Verschrvendung -Aucht geführt und es
i!t nnr gerecht , diese Steuern „utzoar zu mache :,. Eine solche Steuer
hat nicht die Tendenz de: Dauer und eignet sich daher besonders
fiir das Reich . Auch mit der 'Vermögensabgabe kann »'.an sich ab
finden , bagegen haben wir dir Befiemrung der Einkommen schlecht-
l. n abgelehnt . Tie preutzilche Einkommen «' und Ergönzunqssteue.
„ '„ st (liir-hmifafjiq ssti P »e:.sen bloiofn , wenn Preusten seine Finanz
ln.heil behallen und seinen Kuliurausgabe ». gerecht werden 'oll . Di -?
.Enste» de-'- Reiches lnackueu da >ie-. ,:d Wir »nisien nicht, wieviel

' davon durch ein ? Krieg , ill' -'odig 'i . g ul 'g,' deckt werden kann . Tch

hasse, das, echt viel sei» »vird «Lebhalte Z »s»' ,»»»»»mg » Aber
daraus lönneu wir uns nicht einrrchten . Für eine Ausbringung der
Reichrlasten am dem Wege der Motrikularbeiträge sind die Bun¬
de-, stauten nicht zu staben D ' S Reich miitz die Verant «vort :,ny -tw»
sich nehuten . selbst sein-, Lasten zu tragen , und darf sie nicht auf die
Bundecsttiote », abwüizen . Es fragt sich, ob wir später nicht die
Malrckularbeitrüge veredeln und g.lletzlich sestlegen sollen. Das
wäre zu überlegen . Für die Veredelung der Matrikularbeiliäge
flehen uns jetzt durch die neuen Reichssteuern bessere Materialien
zur Verfügung . Die Dirhligkeit der Bevölkerung zum Matzstab
der Verteilung zu machen , haben wir auch schon überlegt , aber »vir
sind dabei nicht zu eine .» ersprietzlichen Ergebnis gekommen . Jeden-
falls käme diese Veredelung nur als Schlust .verk der grasten Finanz-
riferm in Frage Die preustische Regierung ist den » Gedanke :! niiht
abgeneigt . Ter Appell au die Sparsamkeit findet bei uns ein »vil
liges Ohr , aber die wirtschaftliche Kraft des Lattdes mutz erhalten
bleiben . Die dafür uotwendigeu Gelder urütfen bewilligt werde » .
Die V ' rtvalluugsreforu , »ft in , Werk . Die Deukschrist darüber soll
nächstens ucröffciiiltiiit werden . Alle Kreise der Bevölkerung solle,
dabei initwirkeu Dabei darf der Beaurtenstand nicht vergeben
»verden . denn er ha » es »n dieser Zeit an , schwerste »! getragen und
ist das Rückgrat unsere .. Staate .' . Unsere Beamten haben l.-biid:
dn .u beige tragen , dag wir durchhalten . u»' d wir haben ein Jnte »eije
daran , sie in ihrer Leistungssühigkeil iiir '' ie Zukunft zu erhalten,
iLebhafte Zustirumung .»

Der Finauze -at wird du,'auf ange,' 0>,
Der Präsident teil » mit . dast am Freitag ll Uhr eine geheim -?

Plenarsitzung im .Eerrenhause ftattftnbet und zwar mit der Tage:
Ordnung : Antrag v. Klitzing . tAusschlntz Limnvwslys .»

Nächste öffentlich- Sitzung : Freitag 1 Uhr.

Die Kriegslage.
Abetldbericht des Grasten haupkquarllers.

Wba Berlin.  II . Iuti . abends . Von den Aampfsronten nichts
Nrues.

Aus dem österr.-nng. Tagesbericht vom gleiche« Tage:
Wb Wien.  II . Juli . Aus dem italienischen Kriegsschauplätze

keine n- imenswerten Ereignisse.
In Albanien haben sich unsere Truppen in einer neuen Wider

standslinie eingerichtet . Eine im Devoli -Tale vorlühlende sranzö
srsche Kompanie wurde abgewiesen.

Rußland.
Moskau.  Rach einer amtlichen Meldung der Petersburger

Telegraphenagenwr sprach der russische Sopjetkongretz mit eine,
Mehrheit von über z»ve » Dritteln die Zufriedenheit mit der aus
«ändischtri Politik der Sowjets der Volkskommissare aus . wodurch
zugleich der Protest gegen eine Erneuerung des Krieges nrit
Deutschland zum Ausdruck gelangte . (F . Z .»

Erbärmliche Kriecherei vor WUfon.
Man weist in Frankreich nicht, was man den» Prüsideuten

Wilson zu Ehren tun soll. Dast mau ein ? der z'iauplaoenüen vo .»
Paris „Wilson " genannt hat . erscheint manchem Franzosen noch
rächt genug . So verüfsentlicht der Matin " ein - Zuschrift , in der
gefordert wird , dah am 14. Juli in jeder Stadt und in jedem Dorfe
Frankreichs ein Stein errichtet wird , auf dem der Name „Wilson"
emgraviert werden solle. Das Pariser Blatt befürwortet diese»
Vorschlag und meint , dast die Menschen dahingingen , Steine aber
blieben : das Andenken an den Präsidenten Wilson aber müstte
ewig unvergänglich sein.

Wern » die so oft als Muster und Beispiel von den heutigen
Franzosen selbst zitierten Vorfahren non 1793 sähen , wie Frankreich
sich vor Wilson demütigt und mu welch erbärmlichen Schmeicheleien
t « sich ihn , gegenüber jeden Tag selbst übertrifft , würden sie fick,
im Grabe herumdrehen.

Kämpfen wir für den Geldsack?
Auf die Redensart : ..Der Geldsack allein hat ein Interesse

an diesem Kriech' bringt die „Westdeutsche Arbe »ter «Zeitung " die
Antwort eines Feldsoldaten , „keines Papiersoldaten , eines wirk¬
lichen . der seil Kriegsbeginn in der Front steht " . Er liest sie. wie
d »s Blatt schreibt, et ft kürzlich einem sogenannten Miesmacher zu¬
teil werdet :, der ihm mit dem oberflächlichen Gerede kam.

Was ! Für den Geldfack kämpfen wir ? Ich hatte bisher
immer oder » ecbadjt , hatte geglaubt , auch ein »venig für Frau und
Kinder , auch für mich ein bistchen zu streiten , hatte gegl mbt . dast
wir hier stände »' , litten und darbten für die Ruhe und Sicherheit
der jrimvt ; dafür , dast unsere Fluren nicht verwüstet , unsere
Städte nicht zerstört , unsere Industrie nicht vernichtet werde.
Dann auch dafür , daß später in der glücklichen Zeit des kommenden
Friedens deutscher Fleitz und deutsch? Arbeit da brausten in de.
Weit hochgeachtet und unantastbar dastünden , dast Kolonien un
fern Bcvöikernngsüverschust ansnehmen und uns ihre Produkte
3»,Unten würden Und hatte dabei immer an Schillers Wort aus
der Jungfrau von Orleans gedacht : ..Nichtswürdig ist die Nation,
di-? nicht ihr Alles freudig fetzt an ihre Ehre ." ä)atte man uns
nicht mit chunncn . Barbaren verglichen ? Schimpft man uns in
Frankreich nicht Boschs ? Ein Work , jo schmierig , dast die deutsche
Sprache keinen Ausdruck dafür hat ! Und waren und sind alle
dies? Bezeichnungen Nicht nur der Ausdruck ohnmächtiger Wut
gegen einen überlegenen Konkurrenten ? Und in uns war das
Bewusttfein . für die Anerkennung unserer Bestrebungen zu kämp
len , uns Ellbogenfreiheit im Wettkampf der Völker zu erringen.
^Ich war der Meinung : für dies alles dröhnen die Tritte deutscher
Soldaten von der Ostsee bis „ach Palästina , van der Nordsee bis
zur blauen Adria , schleudern deutsche Geschütze ihre Geschosse,
rüttelt » Germanenfäuste an den Toren non Amiens , Calais,
So '.fsons. Reims und Paris . Das Bewusttfein , für ein hohes , edles
Ziel zu kämpfen , gab uns Kraft , in der fiöUe feindlicher Granaten
in dem Kot und Sumpf der Schützengraben auszuharren , bis zu
der Zeit , wo muh uns die Stunde schlug, herauszutreten zum
offenen Kampf , nicht in der Uebermacht der Zahl , aber in der
Uebermacht der fartreistenden 2dce unserer Ziele . Für den Geld
sack wäre nicht dieses schwungvolle Draufgehen bis zum letzten
ftaudj von Manu und Rost erfolgt . Der Geldfack ist kein Ideal,
das vorwürtssturmeu macht.

,.E » höre und beherzige , wen es angeht ?" , fügt die „Westdeut¬
sch? Arbeiter -Zeitung hinzu.

Tages-Rundschau.
Wb Berlin . Den, Generalseld .narlcha .ll v . .Findenburg una

dem Ersten Gcner ..!a,ialticrme :sler Ludendmff . ist dtrrch de» Reichs
vcrrvcfer Finnland .-. Svinhulvub . das G r o st k r e u z des fit,
n »f eh c n Freiheit -. kreu .zes verliehe « worden . 2n feilten,
an den finnisch?» Gejandlen in Berlin gerichteten Dankestelegromm
schreib» de, Ge-,eralieldinn,schall : Die wiedererlangte Freiheit und
Scibständigkrii und d-e 'Freundschaft mit de.:t Deutschen Reich wer
den Finnland zu hol, ?,' Blüte fuhren und ihm zum Segen ge
reichen

Wb Dien . ll . Juli . Anlüstlich der Ermordung d?s deutschen
Gesandten Grase » Mirbach in Moskau richtete Kaiser Karl au den
Deutsche» Kaiser rin in warmen Worten gehaltenes Beileidstele
graiittn . in de», c» feinem tiefen Bedauern über das Schicksal diese-.-
Opfers treuer Psiichlerfullung Ausdruck verlieh . Kaiser Wilhelm
dankte telegraph ' lch für diesen Beweis warmer Teilnaht,, ? mit
herzlichen Worten.

Aus Stadt,Kreisu.Umgebung.
Biebrich , den 12. Fnli 1«MR

Das Eiserne  ft -1 „ \ erhielten:
Husar Kilian.  Sohn von .Herrn Will ». Ktiian . .Heppen-

heimerstr . ll.
Lustfchisfer August Kern.  Rmhansstraste 111.

Die f l e i s eh i v i e n Wachen.  Die sleischlojeu Wochen
de» fin da «:- ganz .' R .-ich gleichmasti -z sestgesetzh nämlnl » vor»

1!» In- 2ö. August . Ii». bis 2-Y September . 31). Sepleiuber luo



* OIMhVU lli) iI bi - 27 C'tlol 'fi . Tic bei
rnlion loU edensalls für d»k> «anje Reich sein und A» « ran »» be
Ungen 211» lEfio» mirb die gleiche Menge Mei,I geliesert.

-iz,,>Ans mehrsnche 'Anfragen teilt bat- » riegsernaiirnngsanu
mit , bu& «ine Erhdhnn « der P - « ' ' e s»  r S r«  h 1a r I o s I e I n
»bet die ,n der Brrordnung oon, b. Mar , INI« „»gesehene „ ochst,
oreitte oon IO Marl hinons nicht henbslchligt ist , zumal IN wenigen
legen Itiii einer reichlicheren Anstchr vollansgereisler Friihlnrios
sein gerechnet werben Inn » , .

Die L a » b s U I r e r s a m INI n n g liebt allenlhalben in,
D.-Ulschev Reiche an . Fnschlaub an allerlei Slräuchern und Bä »,
men lall nach Trocknung genial,len und inner Zuhstsenahme oon

Prozent Metalle zu Futterküchen gepreßt werbe » , der für Die
Pferde des Feldheere » als zweckmäßiger „ alererlnn bient . Die
nrage bre Futterbeschnslung für die Fronipserde ist Io wichtig, bat,
nun ihr " glücklichen Losung der Anogang des Krieges abhangl
iiutn rliilnati - Frischiaub laiin nur in den Monate » Inn , und oult
g . oonneii ivcrbeii . Rasches Sanuneln tut bruin „ oi »nd erlorberi
t->Ue ocrfiigüurcn <)önde . Unier Führung von Geistlichen und Ley
rem . unter Benug von genesenden Lozorettsoldoten . von » rauen
und Mann . in aller Lronde . wird darum die Jugend hinausziehe »,.
um >,ii Bus .', iino Bonn , J . ischsuiw .,11 rasten , stein Wa dbeliNe .
wenn er nid <i lin psiichloergelsener . oalerlandsiosrr Geselle seu
will , wnb ji'rr bieses ooferlöndische st riegswerk leine WnidnnHeu
i>-rlitiliekeii . <>nit es doch, initJuWtfe » am grollen Werl des wie.

. »ei Schaden - — « «Iler unlere « äinne tragen einst stegesftol , nur
di,- oribeilenb «» Narben II,res Kriegshe,de „ iii, „ s an ihren Leibern
als de. har , P |Uig des strieges,,erteilt ihre Reihe,i , wie es drüben
geschah und gelchiehi Ui den herrlichen Waider » Frankreuh»

I Eine „politische " Ohrfeige - Eine HO->whr I. r
iiuiernng . — In , fterzogiichen Schiostparte , u Biebrich ging am

Juli ibbti der lurtlsche Gesandte Ni» preiistisrhen » ose, >lii | tarch,
'.Ncn. spazieren . Er kam i»om Schkollv der , schritt nach den, Mo»
hncher « ahnhole zn iiiib rauchte eine Zigarre . In der grasten
staftanienallee fegcgneie ihm der OIarlen »ul | rher 'August ^ .cibner
iinb laste ihm , hast bas Rauchen im Parte verbalen lei rer tue
sanbie störie | !rh jedoch nicht bnraii iiiid raurhte ruhig ^ wester.
Darniis stcllic ihn der Garicnnnsseher nochiiials , ur Rede , rer Ge
funbte aber war ! ihm nach einem empörenden Schn » »,wart di«
bienneiibe Zigarre ins Gesicht. sodnß Leldner eine Brandwunde er
lin Leid » r gab hieraus dem Gesandken eine sehr krallige tarn-
keine, wobei bi« goldene » rille des Gesandten in Stücke ging , und
führte ihn ans dem Parke . Der » nt,all crregie fHbfloerflanbltd»
du Uiufttc Aussehen . In ollen Zkilniigcn wurde berlellu - erarieri.
(£o «ab Lenke. Dir in der Ohiselge eine Dkinanstraliiii , gegen das
nach Nicht zwei Jabee alle preußische Reglnien ! » , Nassau erblicken
wolsteii Diese BermnIiiNpen erwlestn sich jedoch ais Kombmntta»
Perciis am 24. Juli stand Leibner oor der Slralkamincr des strei ».
«erlchls Wie - baden und wiirbe wegen Kärperucrletzuna ni ;S «>» -
lädier Beleidig »»« ., » einem ‘JJloiuit («esüngnis und » ublltalioit
de. Urteil » oernrlelst . Leibner . welcher erklärte , er habe den che
lanbien nicht gelanni , erhob « ernlnng gegen bas Urteil , .stnnal der
chrjandle während der Nerhanblung nickst eidlich oertiammen wor¬
ben war . Das Oberappcilakionsgerlcht In Berlin hob bann auch
das Urteil «nt und vertilgte nachmalige Berhanblnng und eidliche
Bernebmung Arlsrarchi Bcits . Am Ist. April lbö » heschastigte sich
bann che « ernjvngskammer des Krelsgerlchis Wiesdad -N Mit dem
Jell Rach tanger Berhanbiunn ersaigle die Dernrteilnng Letbners
nt acht lagen « ssängnis . In brr Berhanblung wurde dem Ange-
sagten van seinen , Borgesepten bas allergünstigte Zengms aus-
„estelli . Die Au - sngen des « eianblen aber waren sehr he astenb
jür Leibner , dost seine BernrleUung ersaigen mustie . Dem « esand-
ten war nämlich van dem Borstehee der fterzogiichen Fmnnzsamm .' r
bas sonst int Biebricher Parke , in dem sich damals nach bte Pal¬
men -Gewächshäuser u|w . beianben , oerbokene Nnuchen erlanbk wor¬
den - man halte aber oergessen , dies dem charienattlseher Leibner
-n jngett , daher etnstanb der so peinliche nnd 'Aussehen et regende
Portalk Auch her .,weile Ofartenanffeher halte non der Rauch,
erlattbnls des Rrsandlen leine stcunstils . Spüler ichelnl der chesanole
aber ntrdi elngesehen zu haben , das, er den Aufseher gereist Halle,
denn er oerwenbele sich beim König Wilhelm Ille bellen Begna-
chgnng Sin Gleiches tot auch der Oderkammerherr o. iiadeln aus
«nwestntiq des fterzags Adolph , der in Oderbayern wellle , als er
oon der Leruriellnng Hörle Im Dezember Ist«» erlolgle alsdann
die Begnadigiinq Leldners . Zu seln .' m charlenaulleher , den er zu
Ilch lammen kiest, sprach der „ erzog , „Du bist mir zu streng sur
diesen Pasten , ich nehme Dich sarlan inner meine Lethdtenerschasl
aus ." Damit war die Angelegenheit der „politische » " Ohrteiqe , die
oor fünf Jahrzehnte » |o Auslehrn c,regle und der Presie viel Sloss
gab . endgültig erledigt . Leibner biente leincm 5,»mi in Irene
weiter und wurde Ende Dezember IHM .,utn Schlostoerwalier In
Pjedrich ernannt . Allein schon wenige Tage nach seiner « e| ar-
bernng erkrankte er so schwer , dast an eine Genesung nicht mehr
>u denken wnr . Ekln Wunsch war , ln .stönigstclti zu sterben , wo
zwei seiner » ittber wahnen , und deshalb liest er sich auch dorlhin
dringen . Am .27 . De,etnder IbM starb er haicldst und liegt ans dem
borkigen Friedhose Hegraden.

Wiesbaden , fterr Vieh. Regiernngsral Äälier Ist znm Öder
regierung - rak bei der hiesigen stonigl . Regierung und sttgieich zum
Porsistenben der Ohervrrsicherttngsänncr in Wiesbaden und Jrauk-
fuct a . M ernannt worden . - cherr Musikbireklar Frist steiler,
Grosth . Hess, ezoskapellmeisler a . D ., feierte gestern seinen 70. Ae-
hurislag , .

wc In der launnsslraste stürzke gestern nachmittag ein sunger
Mann , welcher ans einen sahrenden Ekrahenbahnwagen springen
wollte , so unglückilch, dast er einen schweren Schadelbruch erlitt , —
In der Dostheimer Straße kipple gestern mittag ein „ andwagen,
weicher mit Flaschen nnd einem 7söhrigct > « naben beladen war,
um Die Flaschen gingen dabei in Scherbett und brachten dem
»naben erhebliche stanbncriefttmgen bei.

höchst . Bermist , würbe seil Dienstag früh der Kolorist Louis
.stemiebahl oon hier , ein seil Jahrzehnken in den Farbwerken käki
«er « eamker . Er hatte kürzlich durch einen Unfall auf der Skrastcn
Hahn eine schwere » apsvericstung erlitten und wollte in Franksuri
2kngekegenheiken erledigen , die mit diesem Borsall in Berbindung
standen Ais er am Abend nicht zurlickgekehrt mar , beimnihigken
sich leine Angehörigen in hohem Maste , und leider nicht ohne
Aruiih , denn gestern wurde die bis zur UnkennUichkeik verskümmette

Luche he - ,V» n „ ft »iii bei» ..Biihngekelse Zivil,Heu kihivviihrim
i»ib Sieljicrbad ) gekiniden.

Die Sprach « wieder erlanik - Der vor enngen Wochen oau,
Felbia,aeekl in» höchster strankeniton » oerirgt « stvnonier Rnirr
hatte ii' saige eines im Felde erlittenen Nerve,ichocks die Sprache
oollslöub n i rrinen . Bergan,e »e Freitag Nacht wtederhalie sich
dae- Erlebnis im Traum « nnd am anderen Margen hatte er bte
Sprache toikder erlangt . Im Saale herrkchte ah diekes « eichekttns
graste Ferttbe

iranksurl . kl . Juki . Die Eingetnrinbtingsoernattblnngen aer
Siadk mit brr Nachbargemeinbe chriesheim a . M stehen , wie in brr
Rieder ntemrinbeveiireierorriantminng niitgeletil tvurde . umnittei
pur vor den, Aoschiust. Dagegen ichtvebrn die Berhandinngen tust
Ried nach nnd dürsten auch voretst nicht beendet werben Mit
Schwanheint ruhen sie zurzeit . - Dir Siraskamtner oeruririNe den
Zdjahrigen chiaier chearg Schuimeger tvegrn eines Diebstahi » van
zwei stnninrhrn aus einem verithiaiirnrn (harlenhauschen zu einem
Jahr Zuchthaus . - 2lno Mark Welbllrufe oerhangle das Schössen
grriihl über den Lanbwir , PH . .ft . Psing in Ainnlzeim , der tut
ben Pednrs seines ftnnshaltes ein Rind nnd ein Schwein mehr ge-
ichlachlel hatte , als ihm zustand.

Mainz , Langsame Justiz . Lkniöstiichder Slrustenlumniie vam
lli . April 1017, wobei die Fenster am Siadlhano eingrwarjen , oder
auch Ladengelchalte erbrochen » nd ansgeraubk wurden , kamen auch

1 über hundert Personen zur Anzeige , die sich oon den Waren ange
eigne , hatte » oder sonst bei ben , Unflifl beteiligt waren Die slras
rechn -ch aut meisten Beteiligten worden schon adgeurleilk , worüber
schon eine lange Zeit verging . Ein nnderer Teil knm erst gestern
zur 'Adurteilnng . Dast ber (»nng der Justiz hierbei ein so langsamer
war und nach ist, kann man nuk» io reiht begreisett . kOerade in
sakchcn Füllen soklie der Tal ein , besonders schnelle gerichlkiche
Prozedur sokgen. kN. A. t

Mainz , Der Leiter des stodkischen Skrastenbahnwesrns , Direk¬
tor E . Schtnidkmann , mürbe zum Direktor der ftädlische » Slrnsten-
dnkiuen nach Karisrnhe berusrn.

Main, . Drei Mark kür das Plunb 'Aprikosen Diesen
Preis forbort man eben In hiesigen vieschösten für hie Aprlkoicn.
Wenn e» sich hierbei auch wohl »»> einen 'Ansiiahnirprel » für bie
ersten Exemplare dieses in io grasten Mengen in der Rhein
gegrvd angepjlanzleii Odsies hnnbcln bürkle . io wild derselbe doch
ollgcinein als well überirlehc » seihst in PradiiZlittenkrcisen
empsiNideii . Die Apriioiencrnie ocrsprichi im Ekegeiisns, ZI, last
allen anderen Odslarien eine durchaus «nie Mstlklrrnle . Die
meisten Bäume zeigen einen reck» ersreiilichen Behang . | a dost solche
Phantasiepreise als keineswegs gerechlierttgi erscheinen . Wenn
oder die Händler schon von allem Anlang an solche uncrhorl hohe
Preise zahlen , so Ist «» klar , dast auch diele» Obst wieder auf die.
selbe Welle in, öchleichhandelswege zu übertriebenen hohen Prel
sen an ben Mann gebracht wird wie dies Hel den Kirschen »mb
Beeren bieder siels der Fa !! gewelen ist Die Kalamstäl in NN
seren , gesawien Obsloerkehr llegk In erster Linie im ungesunben
Zwischenhandel . _

Vermischtes.

SlckbUsche Schul,« srrr die Schnlkkndir Die Skndk » ' kdrshemi
beichkoh, fitr dir Schnkklnder Schuhe h- rziistellrn , da, » st dl» » Inder
im Pstnler an Regen und Schneelagen nicht Mil nassen Fitsten IN
der Schule zu sttzrn brauchen . Die warme » und bequemen î uhr.
die die Stadt anserngrn lassen wild , werden l»> Besttz der Schule
bleiben nnd den Kniderii fitr den AufeiNhnst dark lethwelfe uder-
lasken toerden . _ _

kein « Zellangskalender . Die strlegswirifchnklsstelle snr das
deulsche Zestnngsgewerbe glbi schon jcsti belantn , dast die Be >-
sngnng van Kalendern oder auch der Abdruck des Kalenders im
Rahmen des « laues wegen der Papierknapphell auch in diesem
Jahr oerdolrn nnd die Uederlrelung dieses Brrbols unier strenge
Elrnke gestellt ist.

Skrastburg . In srgtizäsischen Blättern kiest man tnanchmal
stark gesärbi » Berlchke aus dem van den Franzosen desekzlen kiel
nett Zlpsel bes Oberelsaß . hierzu sei als heiteres Äegenftn » wte-
dergegeben , was van einem aus langer hast in Frankreich nach dem
Elsaß zurückgekehrien Elsässer in ber Elsast -Lolhrlngischen „Schul-
zetlung " erzählt wird , Am 14. Juli ISIS wurde , wie in allen Oe
ten des belebten Arenzgedlels , auch in Dammerkirch eine patrio
tische «Schulfeier abgehallen . Die Musik spiest« die Maesaillaise,
und die Kittder sangen den Text dazu . Da auch etmge engsische
Ossi,irre bei brr Feier anwesend waren , wurde soson auch d>e eng¬
lisch,.- vsalivnalhqmne gespielt , die bekannlllch die gleiche Melodie
hak wie unker „hell dir Im Siegerkranz " . Die » Inder stutzten,
lächelten , (tieften sich mit den Ellbogen an und pkätzkkchbrauste aus
Hunderl Kehlen durch den Saal , „gud > in des Ihrone » Glanz
uim . dis „hell , Kaiser , dir !" Das haben unsere Dammerkircher
Buben und Maidle gut gemacht , sägt der Erzähler scherzend hinzu.
Wir werden sicher einander rasch wieder verstehen , wenn wir uns
miedersinden , wir Elsässer Lehrer und Kinder . Inzwischen hohen
beid -- lest - die Franzosen aus der Räd « kennen gelernt . Die Leh¬
rer int Mätimerlager , die Kinder in der gallischen Schnellsahieret.
Wir weiden uns gegettseilig manches zu erzählen haben.

Die „Perle vom lande . Die nette Folge eines K-tsseekläisch-
chcns erregt in einer Qtadt am Rhein viel Heiterkeit . Sayeir meh»
rere Hausfrauen beim Täßchen Mokka , d. h. Erfagmokka . llnd un¬
terhielten sich über verschiedene Dinge , dabei natürlich lmch über
d»e leidige Dicnstbotenfroge . Eine der Frauen lobte chr Mädchen,
als besondere Tugend rühmend , daß die Brave nach jedesmaUgem
Heimaturlaub mindestens ein Paar Pfund Butter , ein Stück « p^ck
oder hundert Eier mitbringe , von frischem Gennise und verschie-
denen .<)ülsenfrüchten gar nicht zu reden . Zwei Tage daraus kün¬
digte die „Perle " — ohne Grund . Erst auf dringendes Befragen
gab sie an . von der Frau. seiner Teilnehmerin am Kaffee
kränzchen ) mit doppeltem Lohn und beliebig freiem Ausgang an
jeden , zweiten Tag gemietet zu fein , außerden , hätten ihr zwei
andere Frauen lauch vom Kaffeekränzchen ) ein hohes Mietsgelb.
aber nicht fv hoch, wie das der neuen Dienstherrin , geboten.

Buntes Allerlei.
Aschaffenburg . Rach einer durchzechten Rach , stürzte der Alt¬

händler Späth in schwerbetruntenem Zustande ans der Straße
nieder . Er zog sich dabei eine erhebliche Kpfverlegung zu. die
seinen Tod nach kurzer Zeit herbeisührtc.

Eppertshausen (Hessen). N . vnli . Bei einem Einbruch in das
Schwesternhaus sielen Dieben , aller Wahrscheinlichkeit nach Land¬
streichern . sämtliche Lebensmittel in die i')ände.

Neueste Nachrichten.
Berlin,  12 . Juli.

Dein „Berliner Lofalanzeiger " wird aus dem .haa ^ gemeldet.
Das amerikanische Finanzamt  bcwilligtt - der itallen,
jchen Regierung einen weiteren Kredit von 10 Millionen Dollar
Damit ist die Sumine aller amerikanischen Borschusse an Italien
auf «lin Millionen Dollar gestiegen . .

Den , „Berliner Lokalanzeiger " wird aus Basel gemeldet , Jlaät
der „Reuen Zürcher Zeitung " berichtet die in Damaskus ersitzet
iKttbe deutsche Zeitung „Jiiderim " , In Jerusalem sind d,e Detu
chcn In ihren Wohnungen heiassen worden . Schule und Gottes

dienst gehen ungehindert vor sich. Ebenso dürseit dte Schwestern
de» Sktstes In Jerusalem bleiben , Iroftdem der Stab des 2». eng
lifchen Korps dor , einquartiert Ist

•jjad) einer Meldung des „Berliner Tageblatt aus dem
„aag berichtet „Daily Expreß " aus Rew '« ork , In New 'starker
Kreisen oeriautel , dast man d -innächst ein Fliegerkorps aus Taub
ftummen bilden wird . Mehrer , Sachoerfländige haben nach en,
gehender Prüsung und Uittersuchung sestgeftelll , dast kauhslumme
Flieger sür alle Gesühie der Bewegung der häheren Lust »»zu
gäuqiich sind iiiid deshaid als Flieger hohe» Wer , habe » kannten

S ch n e i i e r , als allgemein ermarlel wurde,
jchreidt die „Germania ", haben sich d'e politischen Wogen
wieder gegiätlei . Rach der Erklärung de» Reichskan,zsers laßt sich
die Loge so chorakierisiereti , dast hi» zur sozialdemokratischen Mehr¬
heit hinüber ber Wunsch besteht , ber Regierung ftertttngs weilet
Bcrlratten etttgegenzubringen und abzuwarten , wie sich der neue
Siaakrsekrelär durch die Ta , bewähren wird . Da es in der Politik
um die Sache und nicht um eine einzelne Person gehe , haben dte
Mekirheitspaneieit noch der Rede des Kanzlers katsächkickt ketnen
Grttttd mehr , der Regterttn « ihr Berlrauen zu «tu,Ziehen. Wenn
der Reichskatt -,ler auch nicht alle », wie es detspteiswetse dtesetn
oder jenetn in der Wahirechtssrnge erwttnschl wäre , nders » me
bricht , so weist fr doch genon , was er tvill , und welche Wege Ihn
zum Ziele sühren.

Selbst das „Berliner Tagcblat, " rühml an dem « rasen „ er,
liug dast er als Augendltckspollttker austerordentttch geschickt sei

Der „Borwärks " lagt , Gras ftenslng hak den Aersuch gemackii,
das , was durch die Ereignisse der letzlen Tage aus den Eugen gr
rvlen ist, wieder einzitrenken . Er hat dem Zentrum erwünschte
Geiegeuheit gcgedcn , das Baud , das es tust der Regierung ver
bindet , aufs neue zu sestigeu . Attch die Rede des Forkschrituers
klang nickst so, nls od der Berkrauensmann der Bolksparret . „ err
oon Paner , daran dachte , aus der Regierung zu scheiden . Schade
Tone schlug nur der Redner der Soziakdemokralte an , der dte Er
kiärung des Kanzlers nicht besriedigend sand . Der „Porwans
komm , dann aus die Stellung der sozialdemokratischen Fraktion ZN
den neuen Krieaskredilen zu spreche» und sngt , Die ,,rakl >on hanr
oor den letzte,, Ereignissen mit allen gegen och, Slunnirn die Be
ivilligung der Krlegskredile beschlossen, wird sitz oder wohl mit der
Angelcgenhell nochmals belassen . ,

Wie die „Bossssche Zeittmg " hört , sand gestern bei « trrn von
Paner eine Besprechung statt , bei der eine Reihe von Reichstag»
n, »gliedern Gelegenheit hotte , sich mit dem « »sandten oon „ intze
auszusprechen.

v >» wlederausaahme de» Massengange ».
Basel,  12 Juli Der „Temps " meldet , Die stetig sich f«»'

gerade Lustausklärnng löst! aus einen neuen En,rn , an der Fron,
schlicsten. Bon drr Wiederausnahme des Wassenganges tonne»
uns nur »ach »lenige Tage Irenne » .

General Fach » hossnungen.
stürich , II Juli . „Eorriere delln Sera " mekdel aus Poris

General Fach en,psing die Bürgermeister der Gesahrzone einschliest
lich der Siadk Pari » und des Seine -Depariemenis . Der « enerai
führte aus , daß die Enlscheidung über das Schicksal der « esahrge-
dieie unter allen Umständen >., den nahdevorstehenden Schlachien
sollen würde und er glaube weiler , daß jede Enlscheidung zugunsten
Feankreich » lallen werde.

ver 400. Angrssssolarm In Dünkirchen.
«er » , 12 . Juki . Die Beoolkerung Dünkirchen » konnte an,

4 Juki ein wenig deneldenswerles Jubiläum leiern . An diesem
Tage wurde sie nämlich zum 40». Maie wegen «ine » seindlichen
Angriss » aiarmierl.

Englische liahrungsnäle.
Bern,  II . Juli . Die Landauer „Daiin News " dringrn

einen Artikel , betitelt , „Aus dem Wege zur ftimgersnot ." L,r
heschiildigt die Regierung des Workbruches , wc .I sie die Landwinr
unier der Znsichernng , daß sie die nätigen Arbeitskrasie stellen
werde , zur Uniwandimig uan giuem Weideland in zweiselhasies
Ackrriand oeraniaßl habe , ftierdurch gehe nicht nur «in Teil der
diesjährige II llriue verioren , sander » das ganze Ackerbaiiprogramw
sür nächstes Jnhr werde in Frage gcstrlll . Mo » dürse auch »icku
uergesien , daß iür jeden van den engiischen Farme » gewannenen
Arbeiter neue Anipriiche an die amerikanischen Landwirte und an
die englischen Werliarbeiier geslris , werden.

Ungarische » Urteil über hlnhe.
Budapest, II  In » . Der „Pester Lla „d" sihrelbi , Raöi-

den , anläßlich des Rückirllis von Kühlmanii hei „ ns Mißueisiänd
Nil!« über das « erhält » ,» zwischen der deulsche,I Obersten fteeres
IrUiiNg und den alldeulschcn Parteien ansgelanck» sind , muß daraiis
hlngewieien werden , wie grnndsalsch es ist, anzunehmcii , daß a,e
Oberste ftecrrsleltnng es sich zur Ausgabe gemachl har , das Pr -'
gramm der nnnexsonsstsschen Parteien zu verwirklichen . Die
Kriegvziele der Oberste » fteeresseitung erstrecken sich nur ans bi»
enrntuell nolwendigen Grenzsscherungen . Eroderungsgebanken
liegen der Oberste » «leeresleiliiiig abfolut fern . Es ist richtig , das,
Admiral »an ftlntze das Berlrauen der Obersten fterreslelinng ge

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von <B. Eist « «

(10. Fortsetzung > (Nachdruck oerdoten .s
Binnewel » god die nötigen 'Befehle . Ein kleines Boot wurde

in » Wasser gelassen , ftennings Sachen hineingevraihl und dann
sagte Bsnnewei « kurz , Ich kann nicht nies Leute entbehre », nehmen
Sie de» alten Thelsing »nd den Schsssssmigen mit . Sie tännen
über Rocht an Land bleiben und brauchen erst morgen wieder a»
Bord zu kommen Oder noch betfer , sie erwarten mich bei dem Zoll
Hause,

Wie Sie befehlen , erwiderte ftenning . Sie erianaeu nur aber
er » , daß ich von Fräulein Ewnrsen 'Abschied nehme.

Kommen Sie.
Er hegleirete ftenning in die Kaiine . « reie » and an dem

kleine» Fenster und schmne in » »irr Sehnsucht muh den, Lande
hinüber . „ . .

fterr Bahnsen will sich von Ihne » oernhichieden . Franiein
Ewarsrn , sagte Binneweis.

«rele reicht« ftenning dir ftond.
Lede » Sie wohi , nnd — gedenke» Sie meiner , iprnä , sie de

deulungsvo » ,n» ieisem Lächeln.
Ick, werde Ihrer nicht oergelien , Frauleui , verlassrn Sie »ch

»ns mich.
Ich hoffe, mir werdcn >m» balb Wiedersehen.
Ich hasse es auch. , , „ ,
Eli , kurzes Auslachen de» Kopiläns nnlerhrach ihr Gelproch.

»» eie wandte sich ab . sie wollle in seiner « egenwnrl lein Wart
weiter sprechen . Auch ftenninp schwieg , er fürchtete , leine Absick»
m vrrraten 'Als sie wieder aus Deck waren , lag das Bao ! zur Ad
iahe , bereit . , .

Leben Sie wohl , „ err BiNNkwe,», »igle „ enning . Wäll '» Sie
einen gut gemeinie » Rai von mir annehincn

Na , was baden Sie mir noch zu sagen -
Aendern Sie Ihr Benehmen gegen Fronlein i'. iii.ii'sen.
«in» ! Dg « Fräulein steht miler meiner Obhm , du Hai keiner

t .v'as hlneinziireden.

Da » werden wir sehen.
Wollen Sie mir drohen -
Ich mache Sie nur aus die Fasgen Ihrer ftgndlnngsweise aus.

merksam.
Ich werde die Folgen schon allein verinttworien , enlgegnele

Binneweis stolz und mnndle sich ab . ftenning nalnn von drr
zurückbleibeiidrn Mannschast Abschied, bei der er lehr heliehl ge
wesen mar . Dann sprang er I» da» Boot und ergriss selbst da»
eine Paar Ruder , während Thelsing dns nndere Paar führte Flitz
Gründlich Ins, bei dem Gepäck , » nter den rasche » Rnderschlägen
entfernte sichdu» « am fchnell oon dem Schiffe , das bald in der der
rinbrechenden 'Aoenddänunerung perlchwnnd.

Eine Weile rnderlen sic Ickmcll dnhln . Dam , sagie der alle
Tbkising plonlich , 'ne seltsame Idee , da draußen vor Anker IN gehen.

Gsandl Ihr . daß das einen besonderen Grund Haie
Er un nick,I» ohne Grund , meinte IHeising bedächtig . Er .»

ein ichianer Fuchs . Er will den ehrlichen Lenlen nick» gern murr
die 'Ange » treten.

Das wird ihn, nickus Heise» . Margen kehre ich nur den, dem
scheu Kanins an Bord der „Nymphe " zurück.

Min, marine Theissng „ nd legte sich sester in die Riemen . Lieder
wäre es mir . mir kannten die Suche noch heule ahmachen.

Dazu wird es ZN spät . Seht mir , es ist schvi, diiiikel.
I » . und deshalb wallen wir uns spiiien , an Land „ i kammeii
Sie rnderlen kräsllg weiter . Ader nls sie den Inneren »taten

erreichten , war cs schon völlig Nachl geworden , -sic innßlen vo,
sichlig rudern , wollten sie nlchl mit einem der zahirenhen Schisse zn-
janimenstoßcn . Zitternde Reslere warsen die Lichter der ScknIIe
Uber das dnntlc Walser , aon , Kai lenchieieu die Laternen hell
herüber , nnd die Slrnßenlnlernen der Sladi kletterlrn als glänzende
Perlenschnüre die Berge hinan.

Es war ein prächiigcr Anblick. Aber ftenning achtele nick»
dninni Seine Gedanken weillen bei « rele und leinen , Pinne , sie
so raicki mie möglich der Gewalt des lllkanne » zu enlziehen , der sich
dir BarniMidsihasl über sie angemaß , haue.

An einer bnnkien Treppe des Kais sandele, , sie Es „>nr schon
sinslcrc Nacht gewarden . Aus dem Kos war cs » lli , nur »ns den

Wirtshäusern am Strande erschallte noch der Larni und Gesang
zechender Matrosen , die ihre » Landursaud benützte », um einmal
wieder die Bergnügungen einer großen Stadl in sollen Zügen aus-
zukoften . , . , ,

E » wird zu spät sein , um noch de» Konsul aiuzulucheu , iagie
ftenning . Ich wiinichke. der Kapilän hätte mich krüher au Land
gehen lallen . Wir wollen in ein Knslhans gehen . Fritz , nimmt das
Gepäck.

Der Junge belub sich Ni» dem nicht lehr umsanqreichen Gepäck.
Iheising Ivoliie in, Boo , bleiben , doch ftenning eriuchie ihn , mitzn
kommen , in» mit ihm zn Nacht zn eisen. Das Baor würbe man
leicht wieder finde » .

Er war kein Kostocrächier und die Anssiä, , ani ein gutes Nach!
mahl und ein gnlcs Gin » Wein ries ein schmiuizclnde :- Lächeln an,
seinem ehrlichen Gesicht hernor . ftenning kannte die Sladi von
früher . Er snchle ein einsnches Gn » h,uis in einer flillen Streifte am,
das uan einem deutschen Win gedalien wurde nnd In dem dn-
nielsten denischen Eecleule aerkehrlen . Bold süßen sie an esnem gm
desesuen Tisch, ei» Glas scnrigen Ipanlschen Weins „ar sich. M -,"
traf mehrere deulsche Kapitäne nnd Sleuerlenle.

Können Sic mir sagen , wie der deulsche Kansnl heißt - sragie
ftenning eine » Kapilän.

Gewiß . U. B . Menders , große » Erporihans.
Dos I» so unser ftandelsagenl , ries ftenning erfreu,
Ja . er oeririu mchrcre Bremer nnd ftmnburger ,firmen.
An , anderen Margen degad sich ftenning zn dem »laufe des

Konsuls , das in einem herrlichen Park non tropischer Prack » lag.
Konsul Menders . ein fterr Ende der sünsüger Jahre mit einem

blühenden srenndllchen Eiesick» , das ein weißer Backenbnrl um
rahmte , saß mit seiner Gattin , einer würdigen alteren Dame , und
ifiiicr Tochier (farmen , einer dunlellocklgen , Ichänen Erschein »»»
»o» ein», zwanzig Jahren , beim Frühslnck . als Ihm ber Diener den
Sreiierinnnn ftenning Bahnlen non der „Nymphe " nietbete.

Endlich scheu» da » Schiss vo» Mainderg und Sohne nngriangi
zn sein , sagte fterr Menders 'Aber der Sirnermaiui soll mich ans
dem Konsnial erwarlen , in einer Slnnde bin ich dort.

iFarisetznng salgi .s



»ief » , aber »» ist falld), ihn als Stepräfenlonttn der Annexionisten
hinjusteUen » inft» mag der Mann i'iindendurgs und Ludendorsts
Irin , aber nicht der Mann lirpitz ',

Franzästfche Vrestefiimmen zum veriiuer Mlniflerwechfel.
Ist« » ; , 12 . Suli . » ava » verbreitet zur Ernennung de» AdMi

rnis von 1>inft« als 'Nachfolger Küdlmann» folgende VeröffenI-
tichung ! Die franzdlifch» Preise ist der Ansicht, dah die Militär-
varlei jefti vifen in Deutschland regiere. Sein » Ernennung ist »in
offener Beweis der Diktatur de» Großen Beneralflade », Di« Z«i-
langen i»h. . m diese,„ Gewallflrich de» Generalstabe » ein » Heran».
fvrderung \ \r die Mehrheit des Reichstage» und sie erwarten Fol¬
gen diese» B inisterwechsel». die lang » Zeit für unmöglich »richiene» .

Gens,  12 . Juli . Die dein Admiral klinge gewidmete » Pa-
riser Erörterungen dezweiselii die Berlin » Versicherung , Laß die
allgemeine Politik Deutschland» unverändert geblieben sei. Cle-
inenceau » „Hamme Uidre" gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß
das Leitwort „Krieg bi» zur endgültigen Entscheidung" wieder mehr
Gemeingut aller Kriegführenden geworden sei. — Nach Washingto-
»er Depesche» herrscht auch don ein gleicher Eindruck. Ob auch
Wilson irgendwelche Folgerungen au» dem deutschen Minister-
mechsei zu ziehen gedenkt, namentlich im Hindiick auf Sibirien , fei
ungewiß , lllokaianzeigeri

hinhc » Abschied von Lhristiani ».
Ehristiania , II . Juli , Hinfte» Abschied von Ehristiania

bedeutet für die Deutsche Kolonie eine» schweren Verlust . Er hatte
durch sein srisches, draufgängerisches Wesen neu «, Leben ln da»
stagnierende Zusammengehörigkeiisgesühl gebracht . Er zeigte nicht
die übliche exkiusioische Zurückgezogenheit , sondern führte ein
großes Hau », wo alle willkommen waren , die ernsthaft i,nd ehrlich
an den Aufgaben der Ausländsdeutschen Mitarbeiten wollten.
Hinfte » Fortgang wird daher tief beklagt , und man hasst , daß sein
Nachfolger fein Werk zur Tradition erheben wird.

Rußland.
Wbna Moskau,  tt . Juli . In den nächsten Tagen wird

die Ankunft des englischen Botschafters Buchanan in Wologda er
wartet.

Oer Tauchbooikrieg.
2tzba Berlin.  II . Juli , von unseren U-Booten sind im

Banal neuerdings 4 bewassnete Dampfer mit zusammen
20 000 Brutto - Register - Ionnen

versenkt morde".
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wbna Berlin.  11 . Juli . Unsere Feinde uiiö die ihnen er*
gebene sogenannte neutrale Presse können sich nicku gen »ig tun in
Bcsäiimpfungen unserer U Bootsbosagungen und entrüsteten An*
klagen gegen ihre angeblich unrnenschliche >triegsührung . Die
deutsche Presse hat Besseres zu tun . als aus diese immer wieder*
kehrenden grundlosen Beschuldigungen zu antworten . Ein 2on«
verfall jedoch, der nach dem Bericht des kürzlich in seinen Stütz»
punkt zurückgekehrten U Bootskommandanten das Gegenteil aller
.Ketzereien der Gegenseite beweist , soll der deutschen OessenUichkeit
nicht oorenthalten werden . Wie am 14. Juni in dem Admiral'
stabsbericht gemeldet wurde , vernichtete das unter dem Befehl des
Xapitäuleutnants Georg stehende U Boot auf seiner letzten Fern¬
fahrt u. a . das englische Bewachungssahrzeug ..St . Johns " und
erbeutete von ihm Geschütze und Kriegsmaterial . Nachdem der
heftige Widerstand dev Feindes im Arlillerietamps gebrochen war
und darauf einige Leute ani neck mit weißen Tuchfetzen winkten
und die Hände hochhielten , wurde das Beiboot des ll -Bootes aus-
gesetzt und nach dem eitglischen Ariegssahrzeuge hinübergeschtckt.
Das .neck des niedergekämpften Gegners war ein Trümmerhaujen.
Bon der Besatzung waren nur zwei Mann unvermundek . Die
Boote waren zerschossen. Trotz der durch die am Heck liegenden
Wasserbomben einwandfrei erkennbaren Bestimmung dieses 11«
Boolabwehrfchifses . überließ der Aapitänleutnant Georg der eng
tischen Besatzung sein Beiboot . da»nit die wehrlosen , zum größten
Teil verwundeten Engländer Rettung finden könnten . Die Be¬
scheinigung des engli chen Kommandanten über den Empfang des
Beibootes wurde von dem U-Boot mitgebracht . Mit diesem Falle
der Behandlung wehrloser Gegner braucht man nur hje Fälle
..Baralong ". „Hing Stephen ". Erampton " und den kürzlich von
der Laujanner Zeitung ..Feuille " berichteten Fall zu vergleichen,
und man wild willen , aus welcher Seite die größte Menschlichkeit
geübt wird.

Ser heutige Tagesbericht.

Bekannfmachung.
Durch Vundesralsoerordnuitg über de» Verkehr mil Oeifrüchlen

und dorau» gewonnenen Produkten vom 23, Juli 141X7, Reich»»«,
eßbla » Nr 133, ist bestimm! worden , daß die Vefißer von Oeifaoien
hre Bestände am V«»i»n jede» Kalendervierleljahre », und zwar bi»

zum 5, des ersten Bierteljahre » zue Anmeldun» zu dringen haben.
Die Brfisier von velfaalen werden aufgefarderl , ihre Anmeldungen
beim Krei»ausfchusie zu erstallen und ihr« Vestände zur Bermel,
düng Lee gefeftiichen Strafe an dir von, Kri«gsau «fchuß für pflanz¬
liche und lierifche Oeie und Fette ernannten Kommissionäre ad
zuliefern.

Die Magistrale und Gemeindevorstände ersuche ich für orisüb-
liche Vekannigabe Sorge zu iragen,

Wiesbaden , den 3. Juli 1918.
Der Vorliftende des Kreisausfchusfes,

J, -Nr , 11, K, 3282 I, von che im borg.

Bekanntmachung.
Zufolge Auftrag » de» Königlichen Amlsgeiichi » zu Wiesbaden

wird da» den Eheleuten Hofapolheker Wilhelm von LanasdoH
und Helene geb, Vühier , z ZI, in Etraßdurg wohnhaft , im Ärund.
buch »an Biebrich, Band 81 , Blatt 1534 eingetragene Grundstück

Lid, Nr , 3, Karte 2, Parzelle Nr , 93, Acker, jetzt Wem«»,
Parkseid, 3. Gew , mit n) Wartenhau», groß 14 „r ftli qm
Samtlag . den 13. 3ull 1911, nachmittag» » Uhr.

i» dem Rathaus dahier, Zimmer 39, djjenriich freiwillig versteigert.
Die Versteigerungsdedingungen liegen in dem Aml . zimmrr de»

Unterzeichneten. Rathaus dahier . Zimmer 23/24 . zur Einsicht offrn,
Bemerkt wird , daß da» Gaelengrundstllck Mi« obsidäumen be-

pflanzl . einaefrlcbigl fff und sich auf demfelben ela « arlenhau » und
Brunnen befinden,

»i e b r i ch. den 4. Juli 1918,

Das Ortsgericht:
Laux,  Borflehee,

Köln*Düsseldorfer*Rheilidampsschiffahrl.
Aahrplan zwischen Main, «. Singen.

»ch . .
«Niederwalluf

ft- ttle - -
'ellrick-Winbel
eelweinbelm

Bin.
ad » .IV *•'

Schnellt.
Bin.m
10,55

«. 6.
Um. Tim. mm. UM*.

12.00 2.00 330
12,23 2.30 3.5.4 .
12,40 2,45 4,10 fcl
12.50 3.05 4.20 8.4

JM
ab 10,10 Hl

1.10 3.25 4,40 7.C
1.20 3,35 4.50 lf
134 .3,50-
1.45 4,10
2.U0 «20

dingen • * • •
Vndesbiim . .
tfteileulieim . .
Freiweindeim .
8, -Ürich-WinIie! .
Eltville . . .
"iederwalluf

Bin.
ab 7,00

7.15
7.30
72*0

Schnelll.
mm. mm. Abba.
12,25 3,04 8 .1.4
12.40 3.20 62»
12.5*4 3.3.4

1.1.4 3.4,4K II9
' «SS S« » w

Junger Mann oder Fräulein
für sofortf. kaufmännische» Büro gesucht. Beherrschung
der Stenographie und Schreibmaschine Bedingung.
So wollen sich anr solche Bewerber, nnter Angabe
der Sehalloaasprllche. melden, welche «ine .längere
vürotäligkett brrell» besitzen. <59

Schriftliche Angebote an:
RhelnhülleG. m. b. S„ Biebricha.Ah.

Wb Amttich , Große » hauplgunrller , 12, Juli,
westlicher Krieg » schau platz.

Oerresflrupi'e Kronprinz Nnprechl.
Die Arlillerleläligkeil lebte in den Abendstunden auf und

fteigcrfr sich während der Nacht, krallige Fcucrüberfaiie auf
Kampfstellungen und hintergelände . Südwestlich van stpern und
bei Bailleul , fawie nördlich von Aidert wurden flärlere vorlldßc
und mehrfach Erkunhung»abfellung »n he» Feinde » adgewieie » .

Heeresgruppe veuffcher Kronprinz.
Zwilchen Aisne und Marne blieb die Tätigkeil der Franioien

reqe, 3» Vorfeldkämpfen am Walde voa Villers -Eotterei » machten
mir Gefangene . Drillich van Reim » fchluge» wir Erkundungsvoi-
fiößr de, Feinde » zurück,

Leulnanf Neckel errang feinen 20, Cultficg.
van dem gestern im Anflug auf Kobleni gemeldeten amerikani-

lchen Gefchwaber fiel auch da» v, Flug,rüg durch Abschuß ln unici .'
Hand,

Der Erste Generafguarliermeistrr : Ludendorlf.

Oer neue Kriegskredit
angenommen.

Vbna  Berlin.  12 . Juli . Der Hauptausschusz dev
Beichslage» Hot den llachtrogvelal betreff» den Üriegvtredit
von 15 Milliarden Mark angenommen, gegen die Stimmen
der unabhängigen Sozialdemokraten und bei Stimmenthal¬
tung der Polen.

Residenz-Theater.
Fneitag . 12. Juli , abends 7 ' Uhr : ..Die Dollarvrinzejlln " .
Samstag . Mi. Juli , nbends V' .« Uhr Neu einstudiert : ..Die keusche
Susanne " .

Boroussichlliche Vitterung für die Zeit vom Abend des
12 Juli bis zum nächsten Abend'

Ziemlich heiler, trocken, etwa » wärmer.

pserd ?si?ischverkaus. Satnstag . den 11 7n'li . vormiltogs von
tt— 12 Uhr. im (BefrfrfftEapito , Waldstraße. Zum ®mfau » sind nur
berechtigt die Inhaber der Pserdefleischk-irten von Nr . 1 vis cinichi.

Der Preis für dos Pfund beträgt l .tttt Mark . Die Ber-
tnnfe )cit ist genau einzuhalten , da» Geld ist abgszählt ntltzubringen.

Biebrich, 12. Juli lttl »t Der Moqiltrot . I . B : Trotz p.

Betr . : Leben »mittelkarten . Wir »noM-' n wiederholt daraus
«usmerksam . daß für die Folge aus nicht rechtzeitig abgegebene Le¬
bensmittelkarten nachträglich Lebensinittcl unter keinen umständen
geliefert werden dürfen . Wir haben allen unteren Abgabestellen
e» unter Strafandrohung verboten , au,' verspätet eingehende Mar
'en Lebenrmittel zu verabiolgen . Auch das Bot spreche» im Rat*
hau » mit abgelausenen Lebensmittelkarten ist zwecklos , da diese
verfallen und keineswegs mehr berücksichtig« werden könne»

Biebrich . 12 Juli lttlX Der Magistrat I . B : I r o p tz.

Hahnen, Suppen* und Frikaffee.Hühner,
jung, diesjährige Hähnchen.

K. Herber,
Maluzerstrahr 7. Irrnspiccher 334

kirchlich « Bachrichirn.
Evangelischer Gottesdienst . So «i«»tag, den 1 l . Juli lttlß . 7. 2.

nach Irin . naupt *Gotte »d«enst (jT>aiiptfird)e) .i')irr Pfarrer Miioicr.
Beginn des Läutens tt.45 Uhr. de-z GeN. bdienstes um 1" Uhr.
Ifinfll . 220. nuupil . 107. Te §«: Marc . K. l - tt. 'Nach der Predigt
Ld. 197,5. Schluß !. 3t21 V)vupt Galterdieust «Orauirr -Gedachtn'.- *
Kirche- Herr Pfarrer Dr. Schlvßer Wieeb 'den. Beginn siehe oben.
Eingl . 21 Hauptl. Itẑ . Nach der Predigt Ld. IM , i». Schluß !.
392 . Gottesdienst auf der Walostraiu'. Zerr Pfarrer Stahl . E «««gl.
27 . nauptl . 224. -lert : Röm . ll. 10—2*1 Schluß !. 234, 7. Hin*
der Gottesdienst »m 11.15 Uhr 0')i«litzttirche) ncrr Pfarrer Stahl.
Lieder Nr . -litt und 21 ». Ikvlmgelischer Männer urb Jünglings*
Bereiu . Biblische Besprechung naüuuittags 4 Uhr im Diakonissen,
he m . Irjft : Marc . M, 1—tt Evangelischer sonntags .hierein junger
Mädchen . Berfammluna von bis 7 Uhr im Bolks .uohl. Bi>
velstnnde abends 8.30 Uhr im Se -ile des Diakonillenheims . Herr
Pfarrer Stahl . Freitag , ben 12. Juli , nbends n..1tt Uhr. Borderei*
« i»'g zum ttinder -Gotteedienst in« Saale des Diakonissenheims.
Die ttollekte. welche am Sonntag beim Ausgang , | >& dem Go ««-s*
d.ettst »nr Erhebung komrnt. ist beflimmt für den '-rastautschen Ge*
sängnie Bereit, und wird der «llein.'inde herzlich empfohlen.

Leichrnbitterdiensl von Sonntag . I l. Juli bis cit'.schi. Sams
tag. Juli - L. nenser . ttirchstrasg.

St . INarlenpsarrkirche. Lonntag . ! ! J .ili lttlü . Baritzittags
0.3, » Uhr: Beichigelegei 'heit • !ll;r: F >ühtnesle und gentetnsante
hl . Uointnnnion des Müttervereins . S.30 Uhr . .ttindermelle i .tt
Predigt . 9 .15 Uhr: .nvchanund  Predigt . 11.15 Uhr: Mllilui
gottccdirttst und Pred 'gt . Nachmittags 2 Uhr: Andacht. -'> Uhr.
Ber atnmlnttg des Müttervereit s mit Predigt , Täglich »>..' <> tli)r
!:!. Melle im Marienhaus und ii.-.t- und 7.15 Uhr hl. Meilen in der
Pfarrkirche Samstag nachm. 4.3» Uhr: Beichtgelegenhett

t-erz. Jesu-Pfarrkirchc. Sonntag , den ll . Juli IMS . Bar
mittags tz.A» Uhr! Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr Ft iilunelle . i «>Uhr:
.nvlhamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr: Martenverilln Dag
lich 7Ab Uhr hl Meise Dieitstng nnd Donnerstag ist S .htllitu'lle.
Montag : Seelcnaint für die '.verstorbenen der Familie Böhm.
Dot '.nerrtag 7 Uhr: Engeimnt . Sotnolog nachmittag vmt > Uhr
und abends von K Uhr ab ist Gelegenheit zur HI. Beichte

St . Kilians -Dsarrtirche . Biebrich-woldstraße . ci .itittap, dett
14 Juli 1918 Aest des Heiligen Bischof, und Tstartnrers Nittan.
Titniarsest der Pfarrkirche. Bormittaqs 7.15 Uhr . Frühincste nnd
HI. ttommunion des Bereins der chriskl'chen Mütter l 't Uhr: Feier¬
liche-, Hochamt mit Festpredigt nnd Tc Dentn. 3 Uhr: Segensan-
dacht zum hl. Üilian . l Uhr : Jnngsranen .Bcrein , Hl. Beichte:
Samstag nachmittag 5 Uhr ; Sonntag morgen (130 Uh, "ln 'Werk¬
tagen hl. Melle um 7 Uhr. Mittwoch und Samstag ist Schulgvttes*
dienst . Donnerstag 0.50 Uhr: hl. Legenc-meiie und Uriegsbiltan-
dacht. Sonntag ll Uhr: Borrotnaeus -Berem.

Evangelischer Gottesdienst zu Amöneburg . Sonntag . 14. Juki
1018 . Nachmitwgv 2 Uhr : .ttindergottesdienst Herr Pfarrer Heinz.

Sozialdemovaltscher
Wahlverein Biebrich.
Samrlag , den 13. Juli , abend» t 'A Ahr , im „Sailer Adolf ",

Versammlung
[ Bottrag des Bezirkssekretär Max Groger ßranffurt ) über da«
ema:

Der Weltkrieg als Neugestatter.
an Biebrich, die von der
ilerbewegnng durchdri
en.

Oer Vorstand.

Alle Arbeiier und Arbeiterinnen oon Biebrich, die von der Not¬
wendigkeit einer »elchlostenen Arbeiterbewegung durchdrungen
jind, werde » um ihr Erjcheinen gebeten.

Mt SIMM-U.MM in MM
Ikachnxf.

B«i dtn Utftcn, tchwertn Kämpfen erlitt den Helden¬
tod für unter Vaterland unter lieber, treuerSportgenofle
und Kamerad

Anton Wahnsiedler
JnhAber dt » 6lt «men Krcufts 2. Klaffe.

(ihre feinem Andenken?

Der Vorstand.

Zwei Wohnungen
,u permieten . Frldstr . 9. 740

Zimmeru. Küche
mit Äa» zu vermieten,
*_ DIeichllrah» 10.

S-Zim.-Aohllg.
im I. Stock mit Zubehör zum
1, Oktober zu vermieten.
747_ Adoijftr . 12.

aalserstrotzr S
ist ein fchäner 212a

Laden
mit oder ohne Wohnung zum
X. Oktober zu vernürien.

Näh , bei
harrnch, Thrlemannftr. 14, 1.

Gute 6 —7
Zimmer - Wohng.
mit Bad und Judedöe in « in,
»der Zwei -Anmilirnbau » zu
mieten geluchi , Angedole n. 1114
an di« « elchiiN»«' »» d», » I, *

Mbl . Ammer
mil « asbochee oder *
kleine mbbl. Wohnung
lalarl gBuchi

Äaupimann Tenicki,
UnleroMzier -Tiorichnle.

Tücht. Heizer,
Schreiner,

Zimmerleute
u. 1 Elektriker
grfach « 755

Syt-Guldenverle.
Tüchtige Schlosser

und Dreher
linden dauenid, iodn. llirbeik bei
za.Sr.S.Aehrlallto.Lo.,

«erkzeag -Uadrik.
An der mamp» Ar 1. 215a

Brennholz,
laltwttttdScfcwarlM
»« drrknufcn. 720

8imw ( nn ( <H(t ftobu,Bardwea,

Soll k
«illrk !,E Bla

Mebrlcher Taa «»»»ft.

Schuhreparatur
u. Schnellbesohlerei

«Kake u .^ chnc »? Bcdicnuna .*

Wieder eingetroffen:
Gelenkige >

Holzsandalrn
mif vederllappenIallen Grübenbei
S . Beamann , rnaidauallr. 32.

Sisenbeltm-Sprungr.,
Bettstellem. Matratze

(auch rinzeln iibzugebeni.

Iran Glöckner.
* zzeppendeimeriirabe 7 i>.

Zither
zu perllaufen . *mäli In derG»Ichäik8«i>e,

tUSiirliiiimcr

Wolfsspitz
zu uttlmjilfii . "

Aalliausstr . 22 , Vy .3 I.
mn.iiilclicn abend» midi 7 Uhr.

Kinderklappwagen
giilerkaile » , zu oeilianftn.
_ Bnbnboiiiriii » 9 , 1. I.

AVer erteilt i

Violillllnlernchi?
Augedol « linier 75k an die

kftefchüli-isteii«,

Fuhrknecht
».Laufjunge

gesucht. . j
«dam kksthbächtr.

kohlenhandlimg , Adoijftr , 10.

Arbeiterinnen
finden dauernd« DefchäMgung
in der l »7a

Sekttellerei Söhnlein.
Schiersteia I. Rhelagau.
Ziiderläffiae », ordenklichc,

Monaimädchen
ober Krau

arluchl. maldautffr . «5 . 2
erdenkliche « Mädchen

»bet unaddänni « » » ran
auf einig, Slunden lägiich Ille
ieichl» Kau«arbeil geluchi , *

~ ' ' ratze 73 . 2.
Ctbrnllidic# 700

i Mädchen
tagsüber »um >5. Juli gefuchl.I

Viädeee» kaiirrflraß » 3 . p.
ihkäuleiu , da» „ul einem Büro

läiig war . und in Schreibmafchine
bewanderl ist, -

sucht Stellungm«d. in der GelchüIIsilell«.

Email -Eimer
fast neu, ü M , 1,25 u. M , 1.80,
(folitimtt , groß, M . 1.90 ver¬
kauft Saun , miMbabtn,
17.3a Göbenftr . 2.

Bilder
werden eingeraim» , alle Bilder
gereinigt . Auch kauf, ich alle
Bilder und einzelne GIa»fchei.
den, Ehr. Wolf.
' Eiifabeibenstr , 27,

Mandolinen
zu veriiaufen. 72!

WIIH. Deujer, Kaiferstr, 39 , I.
Schwarz «« »

Kinderschvhchen
in der Wiesbadener Allee der
lore « . Wieberbringer erbäli
Belohnung . Hasteler Sir . tt.
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